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einem

chische Hitlerleute ausgenommen haben , durchzu¬
setzen . Bisher wurde noch nicht erreicht , daß die

Münchener Rundfnnkstatiyn die Sendung anti »

österreichischer Propaganda unterlasse , doch hege
man in Rom die feste Hoffnung , daß auch dies¬

bezüglich dem Verlangen Mussolinis bald ent »

sprachen lverden wird .

Kntiisdie Arbeltsiosenziiiern
last unverändert

Bonbon , 4. September . (Reuter . ) Di « Zahl
der Arbeitslosen zum 21 . August betrug 8,411 . 187

Personen, d. i . um 21 . 088 weniger als am

24. Juli .

Neue Revolution auf Kuba
Die Soldaten entfernen den sdiwadicn Präsidenten

Energische Maßnahmen gegen das alte Regime

nomineu habe , daß die Bemühungen der Wirt¬

schaftskonferenz zur Stabilisierung der Valuta¬

verhältnisse und zur Herabsetzung der inter¬
nationalen Handelsschranken nicht im voraus
durch neue Hemmnisse zum Scheitern gebracht
werden dürfen . Da jedoch diese Bemühungen
der Konferenz zu keinem greifbaren Ergebnis
geführt hätten , sehe sich die niederländische

Daraus läßt sich schließen , daß die Frage von

Gegenmaßnahmen der Großmächte
gegen die deutschen G e h e i m r ü st u n »

gen bereits in ein ziemlich offizielles Stadium

getreten sind . Auch wenn diese Kontrollmaß¬
tiahmen zweifellos für all « Milglieder des Völ¬
kerbundes in gleicher Weise gelten würden , so

schen Handelsvereinbarungen zwi -

scheu den Donau st aaten wird geschaffen
werden können . Mussolini werde eine Reibe von

Verhandlungen durch eine Unterredung
m i t Dr . B e n e 8 einleiten , welcher einer Mel¬

dung des „Excelsior " zufolge gleichfalls einen

neue » Plan für die wirtschaftliche Erneuerung
der Donaustaaten ansgearbeitet haben soll , einen

Plan , welcher solvohl von Italien alv auch von

Frankreich gebilligt werden könnte .

Bezüglich d « S österreichisch -deutschen Kon¬

fliktes stelle sich Italien dagegen , daß er
dem Dölkerbundrate unterbreitet
werde . Mussolini , dränge beim Kanzler Hitler

daraus , di « Tätigkeit der Hitlerleute an der öster¬

reichisch - deutschen Grenze einstellen zu lassen . Es

soll ihm gelungen sein , die Auslosung der

Grenzlager in Deutschland , welche österrei -

in der

_
Ford

unternehmen wolle und höchstens in dem Falle
«nschreiten werde , daß Ford die Vorschriften
des Code für die Automobilindustrie allzu

ausfallend verletzen würde . Trotzdem
aber ruft der Standpilnkt Fords in Washington
große Unruhe hervor , da berechtigte Besürchlun -
gen bestehen , daß auch andere Automobil - Indu¬
strielle, durch das Beispiel des großen Auto -

Mobilmagnaten verleitet , eS a b l e h n e n wer -

den, Roosevelts Lohn - und Arbeitseode für die

Automobilindustrie zu unterzeichnen .

hätten sie doch gewiß eine Spitze gegen Hitler -
Deutschland , das zwar offizielle Friedens ,
betenernngen förntlich am laufenden Band fabri¬
ziert , im Geheimen aber um so mehr nistet .

Man kann wirklich neugierig sein , wie sich
die Hitler ' Regierung um diese höchst unliebsame
Kontrolle wird herumdrücken wollen !

« M die deulidien G( Mri! lungeii
Frankreich und England für allgemeine Rüstungskontrolle

London , S. September . Zwisck) «» den Vertretern der britischen Regierung Eden und
französischen Regierungsvertretern werden nacheiner amtlichen Reutermeldnng am 18 . Septem¬
ber in Paris Borberatungen über das Abrüstungsproblem stattfinden .

Ter Pariser „Petit Parisien " erfährt hiezu , daß außer der Herabsetzung der Rüstungen
namentlich die Schaffung einer allgemeinen automatischen und dauernden Rüstungskon¬
trolle Gegenstand dieser Verhandlungen sein soll.

Niederlande kundigen
Zollwallenstlllstand

Haag , 5. September . ( Wolff . ) In
Schreiben an den Vorsitzenden der Weltwirt ¬

schaftskonferenz Maedonald hat heute die nieder ¬

ländische Regierung mit einmonatiger Frist den

Zollwaffenstillstand gekündigt . In der Begrün ¬

dung heißt eS, daß die niederländische Regierung IRegierung genötigt , ihre völlige Handels -
den Zollwaffenstillstand in der Erwägung ange - I s r e i h e i t zurückzunehmen .

Kein Vcrstcdicnsplclcn !
ilttleriront ist keine Einheitsfront .

Eine Flut von Leitartikeln kann nicht dar¬
über hinwegtäuschen , daß die Aussichten auf eine

sudetendeutsche Einheitsfront , wie Jung und
Krebs . sie aussaßten , ans den Nullpunkt ge¬
sunken sind . Tas Angebot ist lebhaft , die Nach¬
frage scknvach. Nach dem Marienbader Mordfall
ist die Sache brenzlig geworden . Wer noch ein

wenig Grütze im Kopfe hat , begreift , daß die

llebertragung der Hitlermethoden ans einen Na¬
tionalitätenstaat mit einigen Schwierigkeiten ver¬
bunden ist . Mit Ausnahme der Tentschnationa -
len , die nichts mehr zu verlieren haben , als sie¬
ben in der Luft hängende Parlamentsmandate ,
denken die kleinen bürgerlichen Gruppen bei den
liebevollen Einladungen des Herrn Jung wohl
an den Diskurs zwischen dem Rotkäppchen und
dem Wolf :

Wozu hast Du denn so schön « Zähn «' ? .
Damit ich Dich besser fressen kann !

Wir sagen damit nicht , daß uns die verschie¬
denen deutschen Parteigrüppchen besonders erhal¬
tenswert dünken . Wozu sollten sie aber Selbst¬
mord begehen , tvenn ihnen ein friedliches Hin¬
scheiden sicher ist ?

Gewiß haben wir zuviel Parteien . Man

gebe aber nicht den Politikern daran die Schuld .
Unser Parteiensystem ist doch nur das Spiegel -
bild der verspießerten sudetendeutschen Krahwin¬
kelei . Nun melden sich zwar in der „Reichenber¬
ger Zeitung " erklärte N i ch t p o l i I i k e r zum
Wort und tun so, als ob sie das lang gesuchte
Rezept für die „Einheitspartei " in der Tasche
hätten . Man mache uns nichts vor . Wenn bei
einer deutschböhinifchen Gemeindewahl sieben
politische Parteien aufmarschieren , dann finden
sich immer wieder sogenannte Nichtpolitiker »
welche unter ganz harmlosen Namen die achte ,
die neunte und die zehnte Partei hinzugründen !
Warum wohl ? Weil für die Eigenbrödelei unse¬
res Kleinstadlspießers eigentlich sieben Parteien
noch zu wenig sind . Die vielen verkannten Jndi -
vidnaliläten wollen ihre eigene Kanone haben ,
wollen ans eigene Faust Cliquen - und Sippen¬
politik mache » . Gelingt es ihnen nicht , auf die¬

sem Wege ihre egoistischen Wünsche zu befriedi¬
gen , dann grasen sie Übertags die Sladträte der

verschiedenen Parteien um ein bißchen Protek¬
tion ab und abends fluchen sie am Stammtisch
über das Unwesen des Parteiensysteins . Dabei

tragen sie heimlich zwei oder drei Parteilegiti¬
mationen in der Tasche. Diese Wanderburschen
schreien nun zur Abwechflung nach der sudeten¬
deutschen Einheitsfront . Sie suchen aber nur
einen neuen Wandschirm für ihren privaten und

geschäftlichen Egoismus . Der Herr Anchdabei aus
den längst entschlafenen Volksräten sucht eine
neue Beschäftigung . Er will , daß beini nächsten
Kanalban sein Offert daran kommt , auch wenn
es das teuerste ist . . .

Einzig die deutschen Hakenkrenzler wissen ,
was sie mit ihren Einheitsfrontanträgen wollen .
Sie brauchen eine b i e d e r m ä n n i s ch e
Maske . Ihre Loyalitälsbeteuerungen sind so
komisch , daß sie auch dann nicht Glauben fänden ,
wenn sich die Sudetennazis künftig als Filiale
des tschechoflowakischen Rolen Kreuzes etablier¬
ten . Sie brauchen gutbürgerliche Zeugen ihrer
Legalität , Giranten für neuen politi¬
schen Kredit . Freilich , der einfackze Nazi¬
mann kennt den Kohl . Er wartet auf de » Tag ,
bis Hitlers Heere über das Erz - und Riesen¬
gebirge einmarschieren . Dann kommt die er¬
sehnte „Gleichschaltung . Bis dahin aber möchte er
ungestört das Messer wehen . Bierziglansend Mar¬

xisten in Konzentrationslager » - recht geschieht
ihnen ! Stelling und Fechenbach ermordet —

geht in Ordnung ! Lessing ermordet — Hurrah ,
wann kommt der Nächste dran ? Aber Hausdurch¬
suchungen von tschechischen Gendarmen , einige
Wochen Untersuchungshaft — welch schlimme
Persekntion ! Man muß immer wieder daraus
aufmerksam machen , daß die Moral der Haken¬
kreuzbewegung einen doppelten Boden
hat . Den jungen Nachlänsern der Nazis scheint
die Erkenntnis noch zu sehlen, daß jede Gewalt

zweischneidig ist. Wer ans die Waffen Hit¬
lers hofft , muß in Kauf nehmen , daß Deutsch¬
böhmen Kriegsschauplatz und zugleich Friedhof
wird . Wenn nun em Minderheitsvolk den
RechtSboden verläßt und dabei verliert , was
dann ? ?

Hinter dem Einheitssrontgerede steckt d i e

Frage der Verantwortung . Die Nazis
möchten weiter Hitlerpolitik machen , aber das

Risiko soll ein aiionymeS Gebilde tragen . Der

Erjolg würde ihnen allein zufallen , die Risken

Mussolini fürchtet VÖVkerbunciclebatte

Krach In der Nazfklrdie
Berlin , 5. September . Im Verlauf ihrer

Beratungen wählte die Generalsynode R»chlS -
anwalt Dr . Friedrich Werner zu ihrem Präsi¬
denten .

Gegen Schluß der heutigen Eröffnungs¬
sitzung der Generalsynode gab Präses D. Koch
! m Namen der Gruppe „ Evangelium und

Kirche " die Erklärung ab, seine Gruppe sei zu

der Generalsvnode gekommen in der Hoffnung ,
daß ein endgültiger Schlußstrich unter die Ereig -
niffe der letzten Monate gezogen und eine brü¬

derliche Zusammenarbeit gewährleistet werde .

In dieser Hoffnung sei man enttäuscht worden .

Bei wichtigen Wahlen habe man die Grundsätze
der Verhältniswahl nicht angewandt. Erst am

Borabend der Synode sei seiner Gruppe der

Gesetzentwurf über die Bistümer mitgeteili wor -

den, der in de » Aufbau der altpreußischen Lan¬

deskirche entscheidend eingreise . Auch bei dec

Beschlußfassung über das Beamlengesetz , das die

Grundsätze des staatlichen Beamtenrechtes auf
die Kirche übertrage , entstehe die Frage, ob hier

nicht der dritte Artikel des Glaubensbekenntnis¬
ses verletzt werde . Nach dieser Erklä¬

rung verließ d > e Gruppe „ Evange¬
lium und Kirche " ' geschlossen den

Saal .

MM » der AMIosIglteil
Im Vorfahr Anstieg , heuer mäßiges
Sinken der filtern

Am 1. September verzeichnete die amtliche

Statistik 621 . 008 Arbeitslose , das ist um 18 . 760

tveniger als am 1. August . Obwohl die Zahl der

Unbeschäftigten noch immer sehr hoch ist und die

in der gleichen Zeit des Vorjahres festgestellte

Zisser von 486 . 000 weit übersteigt , ist doch eine

erfreuliche Erscheinung zu beobachten . Im ver¬

gangenen Jahr begann di « Arbeitslosenkurve
schon im I u l i zu steigen , während sie Heuer seit
dem Frühjahr in ständigem » wenn auch lang¬

samen Sinken ist . Ter Rückgang ist um so auf¬

sollender , als Heuer die Bausaison und die Ernte ,

arbeiten sich nur im geringen Umsang auStvirken .
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Wadisende Schwierigkeiten
Roosevelts ?

Chicago , 5. September . Die Schwierigkeiten,
mit denen die Regierung Roosevelt oei der

Durchführung ihres WiederaufbauprogrammeS zu

kämpfen hat , mehren sich. Ter Vorsitzende der

Bereinigung amerikanischer Bankiers wendet sich
in einer sck)arsen Erklärung gegen Berlautbarun -

ge » aus Kreisen der National Recovers Admini¬

stration, in denen gegen die Bankleitungen Bor¬

würfe erhoben lverden . Wenn man behaupte, daß
die Banken in der Bewilligung von Krediten , die

zur Förderung der wirtschaftlichen . Pläne der

N. R. A. dienen könnten , nicht sehr entgegen¬
kommend seien, so gebe eS für derartige Behaup¬

tungen keinerlei NechtSverfügung . Man wolle

sich offenbar mit einer solchen BetveiSsührung
nur einen Vorwand

'
sichern . Eine solcl-e

Methode , sich jetzt schon vorsorglich einen T ü n -

denbock zu sichern , könne nur zu einem Skan -

dal und zur Zerrüttung des Kredites

führen .

Ford will sich nicht

General Johnson erklärt er

nächsten Zeit keine Aktionen gegen

Paris , 5. September . sHavas . ) Auf
Kuba ist ein « Revolution ausgebrochen , die von

Soldaten der Hauptstadt durchgesührt wurde .

Di « Truppen revoltierten um Mitternacht , nah.
men die Offiziere gefangen und erklärten die

Regierung Cespedes für abgesetzt . Di « Po -
lizeikräste schlossen sich den Aufständischen an .

Ailch die Offiziere auf Kuba waren mit der Re¬

gierung Cespedes unzufrieden und beabsichtigten
zllr die nächste Zeit ebenfalls einen Aufstand ,
dem aber die Soldaten zuvorkamen .

Die Soldaten und niederen Offiziere der

kubanischen Armee verweigerten den Gehorsam .
Auch di « Studenten und die Unteroffiziere der

Marine haben sich der Rebellion angeschlossen,
die von einem Tergenten namens B a t l st a ge¬

leitet wird . Die Marinennteroffiziere haben an

den Straßenecken Maschinengetvehre ausgestellt
und hallen die höheren Offiziere gefangen . Wie

eS scheint , gaben den erstell Anstoß zur Revolte

die Soldherabsetzung und die beabsichtigte Ver¬

minderung des Heeres .
Die revoltierende Armee befreite die von

dem Präsidenten Machado eingekerkerten Sol¬

daten . Die Revolutionäre setzten den Gouverneur

und den Bürgermeister der Stadt Santiago de

Cuba ab , wobei es zu heftigen
Schießereien kam .

Di « Regierung des Präsidenten Cespedes

hat nach einer Konferenz mit de » Führer « der

Revolutionär « im Prästdentenpalais ihr « De -

Imisfio « gegeben . Einer der revolutio ¬

nären Kommissäre Prizarl erklärte dann , daß di «

neue Junta die Macht ergreife . Gegenüber dem
diplomatischen Korps wird Kommissär G u i l -
l e l m o P o r t e l a dir Präsidentensunktionen
ausüben .

Die neue revolutionäre Regierung , di « sich
gegen früh nach der Revolte aus der Landarmee
und der Marine konstituiert «, wird von oppo¬
sitionellen radikalen Elementen unterstützt und

hat den Zweck, auf das allzu enerÄelose Vor¬

gehen der provisorischen Regierung Cespedes zu
reagieren . Die revolutionäre Regierung will
schleunigst die versaflunggebende Nationalver¬
sammlung einberusen und daS Land von den letz¬
ten Resten deS Machado - RegimeS säubern .

Amerika schicht Kriegsschiffe

Washington , 5. September . Vier amerika¬
nische Kriegsschiffe , darunter auch 10 . 000 - Tonnen -
Kreuzer , wurden beschleunigt nach Kuba eni -
sandt . Präsident Roosevelt beschloß , daß die Ber¬

einigten Staaten nicht tn die inneren Berhält -

nisse auf Kuba eingreifen , und daß die . Kriegs¬
schiffe nur zum Schuhe des Lebens und der In¬
teressen der amerikanischen Staatsangehörigen
entsandt werden sollen . Wenn die . neue .Regie¬
rung den Frieden und die Ordnung auf Kuba

sichern wird , werden die amerikanischen Truppen
nicht an Land gehen und die Kriegsschiffe nur

auf Sehweite von der kubanischen Küste ent¬

fernt kreuzen .

Das Donauprobiein
Elastische Wirtschaftsverträge zwischen den Donaustaaten ?

Paris , 6. September , Einer Information
des „Excelsior " zufolge , findet soeben zwischen
P a r i ch Rom und London ein reger Mei ¬

nungsaustausch über die Beilegung des österrei -
chisch-deutscheu Konfliktes und der mitteleuro ¬

päischen Frage statt . Die italienische Regierung
soll sich in erheblichem Maße den Anschauungen
Frankreichs genähert haben , wiewohl nicht
gesagt werden kann , daß Musiolini den el ) emalig « n
Plan TardieuS sich zu eigen gemacht habe . Man

glaubt aber , daß ein System von elafii -
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mögen möglichst viele Dumme mit übernehmen .
Hier tut Klarstellung not . Angeblich fehlten bis '
her Mut und Heroismus in der Politik . DaS

läßt sich nachholen . Man trcle an mit offenen
Visier ! DaS Volk entscheide selbst , ob eS ' den

Weg des Abenteuers gehen will , oder den Weg
der Vernunft . Aber man treibe nicht länger
Vcrsteckenspicl ,

In dem Nuf nach einer Zusammenfassung
der politischen Kräfte steckt aber auch ein gesun¬
der Instinkt . Zugegeben , daß der heutige Zu¬
stand vor allem die Jüngeren nicht begeistert ,
die einen klaren AuSwcg aus den Wirrnissen
ihres Schicksals suchen . Die heutige Parteien¬
konstellation entstammt ander - gearteten Ver¬

hältnissen . Neue Erscheinungen , neue Stimmun¬

gen ringen nach Ausdruck . Den suchenden , den

ehrlich ringenden Menschen geht rS nun darum ,
die schreckliche Zerrisse nheit deS Lebens

zu überwinden . DaS Bedürfnis nach Harmonie ,
nach einem gesicherten , ausgeglichenen Dasein ,
nach Menschlichkeit im Verhältnis von Mensch
zu Mensch — wär empfände eS nicht in unserer
Zeit ? Neber die Grundfragen des modernen

Daseins , über die Neuordnung der Wirtschaft
und des ganzen gesellschaftlichen Ansbaues ist
nur in schwerem inneren Ringen Klarheit zu
gewinnen . Da kommt nun der berühmte deutsche
Nichtpolitiker — früher war cs der Professor
mit dem Regenschirm — und bringt dem denk¬

faulen deutschen Michel die erlösende Botschaft :
„ Kinder zerbrecht euch nicht die Kopse , wir schaf¬
fen eine Einheitspartei , in der dann einer für
alle denken muß ! " Diese Flucht vor der Verant¬

wortung und vor den Problemen der Zeit , die

sich in der Politik spiegeln , ist typisch
deutsche U n t e r t a n e n q e s i n n u n g. Sie

nimmt einfach die Weltgeschichte nicht zur Kennt¬
nis . Frankreichs Ausstieg beginnt mit dem Ba -

stillensturm , da der gleichschaltcrische Absolutis¬
mus ourch die Herrschaft der Parteien abgclöst
wurde . Englands Weg zur Weltgeltung war von
dem freien Ringen zwischen Liberalismus und

Konservatismus begleitet . Die Errichtung des

selbständigen tschechischen Staates ist das Werk

konkurrierender Parteien und der wunderbare

erdnahe Sinn für Kleinarbeit , der in den tsche¬
chischen Parteien regiert , ist eS, der die sudeten -
deutfche Politik handicapt . Denn die Deutschen
auch dieses Landes sind erprobte Nebel -

svaltcr . Sie sehen nicht die Gefahren deS

Augenblickes . Ach , wenn man nur Sozialdemo¬
kraten und Landbündlcr ans der Regierung her¬

ausbrächte , dann wär ' alles wieder gut. Dah
die vermehrten nationalen Schwierigkeiten vor¬

wiegende Reflexe der Gewalttätigkeiten und Dro¬

hungen deS terroristischen HitlrrregimeS sind ,
dah die Sudctrndeutschen Gefahr laufen , in dem

Zusammenprall zwischen neudeutschcm und tsche-
chisch - sranzösisch - polnischcm Nationalismus zer¬
malmt zu werden , das wird der Nichtpolitikrr
nie begreifen . Er will den denkfaulen EinheitS -
drei , wir fordern Bekenntnis und Gesinnung .
Denn die einzige Einheitsfront , die das nationale

und soziale Dasein der Sndctendcutschen verbes -
fcrn kann , ist die gemeinsame Front der Sozial¬
demokratie mit dem tschechischen und europäischen
Sozialismus , mit den Mächten des Friedens und

der fozialen Erneuerung der Welt .

Aul dem Weg zur „ Legion "
verhaltet

Linz , 5. September . An Bord des Tampsers
„ Babenberg " , der sich aus dem Wege nach Passau
befand , wurden 9 Nationalsozialisten anachalten
und verhaftet, die illegal die Grenze überschreiten
und m die österreichische Legion in Lechfeld ein¬

treten wollten . Ihr Führer , Richard Falkner
aus Wien , gestand , dah er bereits einige solche
Transporte an die Grenze geleitet habe .

Ugf
der

Gewinnen wir die Jugend ,
um die Welt zu erneuern ! “

Metallarbeiter .Verbandstag der

Die DienStagvcrhandlnngen des DcrbandS -

tagcS der Metallarbeiter wurden mit einem

Referat des Genossen Josef L a d i g über

„ Vie Bedeutung der Jugend
für die Gewerkschaft “

cingeleitct : ES gilt heute , alles daran zu setzen,
die proletarische Jugend in unsere Recheni
e > n z u g l i c d e r n, denn nur bann wird der

gewerkschaftliche Kampf für die Zukunft erfolg¬
reich sein . Nicht nur , wert wir uns den entspre¬
chenden ' Nachwuchs sichern müssen, sondern auch
aus dem Grunde ,

weil « S unser « Verpflichtung ist, diese jungen

Menschen an der Umgestaltung der Wirtschaft

zu interessieren .
Ein Teil der jugendlichen Arbeiter betätigt sich
in entgegengesetzter Richtung und steht im Lager
unserer Gegner , die eine antikapitalistische Ent¬

stellung für ihre Zwecke für die Rettung jenes
SvstemS , daS der I u g e n d alles verwei¬

gert , ntißbrauchen . Die seelische und

materielle Not tausender junger Menschen , ihr
Sehnen nach neuen Lebensformen , die Ausweg¬
losigkeit , die Hoffnungslosigkeit , vielfache Ent¬

täuschungen und hundert zerstörte Illusionen
bestimmen uns , den Ernst dieses Problems zu
erkennen .

Eines gilt eS bei der Organisierung unserer
Jugend zu beachten : ihr fehlt daS Erlebnis

unserer Geschichte , ihr fehlt der Blick für all die

wirtschaftlichen und politischen Kämpfe der Ber -

gangenheit : sie weih nicht , aus welchen Tiefen

die sozialistische Idee das Proletariat führte ,
weshalb war ihr neben all den TageSnotwcndig -
leiten dir Entwicklung unserer Bewe¬

gung und d a S große Ziel , um das wir

kämpfen , zeigen müssen.
Sehen wir alle Kraft «in , di « Jugend zu |

gewinnen , mit ihr und für sie zu kämpfen , denn I

dadurch werden wir die Welt erneuern ! ( Lcbhaf - \
ter Beifall . )

An der Diskussion zu diesem Thema betei¬

ligten sich die Genossen Lorenz ( Koinotauh
Müller ( Komotau ) , P r e t s ch ( Komotau) ,
Zeman » ( Mähr. - Ostvau ) , Mach ( Aussig ) ,
Moos ( Pilsen ) , Pintrava ( Brüx ) , Losert
kMähr . - Ostrau ) , « reiner (Teplitz ) , für den

sozialistischen Jugendverband , K r e h a n ( Aus¬
sig)» Puh ( Bodenbach ) , H a n t u s ch ( Komotau ) , s
Hauk ( Böbm . «L. eipa ) und B r e t f e l d ( Brüx) ,
worauf nach einem längeren Schlußwort des

Berichterstatters , der noch besonders betonte , wie

wichtig die Aufklärung und Erziehung der Ar -

beitcriugend auch für den Kampf gegen FasciS -
muS und Reaktion sei, eine Entschließung ein -

stimmig angenommen , auS der wir folgende
Forderungen hervorhchen :

Der V. BerbandStag fordert , daß Staat und

Gesellschaft sich mehr der Jugend annehmen . Ins¬

besondere muß Sorge getragen werden , daß für
die Jugend Arbeiismöglichkeiten gi¬
sch assen werden . Aber auch die Jugendschutz -
bestimmungcn benötigen dringend «ine Erweite -

ruilg und Verbesserung und vor allen » einer schar -
scn Ueberwachung . Bon diesen Erwägungen aus¬

gehend , erhebt der V. BerbandStag d«S Internatio¬
nalen Metallarbeiterverbandes salzende Forderun¬
gen : Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten sür

Jugendliche . Festsetzung der Arbeitswoche mit höch¬
stens 40 Stunden unter Einrechnung dei Fach¬
unterrichtes und der Zeit , die für AusräninungS -
arbcitcn gebraucht wird . Strenge Ueberwachung
des Verbotes der KiudcrerlverbSarbcit und der
Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter . Mindestens
4 Wochen bezahlte Ferien für Lehrlinge und
jiigcndlicl ^ Arbeiter unter 48 Jahren . Einführung
von Lehrwerkstätten und Tagesheimställen sür er¬
werbslose Jugendliche und deren kostenlose AuS -
speisung . Schaffung von BerufSbcratungSstcllcn
unter Mitwirkung der zuständigen Berufsorgani¬
sationen und Lehrstellenvermiltlnng durch diese
Beratungsstellen . Errichtung von staatlichen
Jugendinspektioncn für alle jugendlichen Arbeiter
und Lehrlinge. Schaffung eines gesetzlichen
Lehrvertrages . Gesetzliche Verpflichtung des
Unternehmers , de » Lehrling noch ein Jahr nach
der Auslchre zu tarifmäßigen oder ortsüblichen
Löhnen zu behalten . Einführung von gcsetz -
licheu M indestlöhnen für Lehrlinge
und jugendliche Hilfsarbeiter . Bezahlung der Kran¬
ken- und SozialvcrsicherungSbriträge für Lehrlinge
zur Gänze durch den Unternehmer und das Ver¬
bot , diese Beiträge auf den Lehrling oder seine
Eltern abzuwälzcn . Einführung des obligatorischen
ForlbildungSschnlunIerrichteS bis zum vollendeten
18. Lebensjahr . Schaffung eines Jugcndschuh -
gcsctzeS , In dem alle Schutzbcstiinmungcn für Lehr¬
ling « und jugendliche Arbeiter bis zu 18 Jahren
enthalten sind.

„ Vie sozialpolitische Reaktion “

Genosse Abg . Kaufmann , der zu Beginn
der gestrigen Nachmittagsverhandlungen im Rah¬
men des sechsten Punktes der TagcSordntlng das
Wort ergriff , schilderte einleitend die Folgen
einer unplanmcißiaen Uebersührung der Kriegs¬
produktion in die Friedenswirtschaft und besprach
die innervolitische Lage zur Zeit der Gründung
deS tschechoslowakischen Staates . Die tschechische
Sozialdemokratie hat sich in den ersten sieben Jah¬
ren ernsthaft benrüht , die sozialpolitisch « Gesetz¬
gebung vorwärts zu treiben . Nich - weniger als
15 7 wertvolle Gesetze und Verord¬

nungen sind ihreni und unserem Wirken zu
danken . Die im Jahre 1926 begonnene Aera des
Bürgerblocks leitete eine vierjährige Pe¬
riode der fürchterlichsten sozialen ,
politischen und kulturellen Reak¬
tiv n ein , die «ine schwere und drückende Bela¬
stung der arbeitenden Schichten mit sich bracht «,
obzwar er in einer Zeit der Konjunktur und der
geordneten Finanzwirtschast deü Staates die Re¬
gierung beherrschte .

Erst nach den Wahlen des Jahres 1929 bc -

gann zufolge dcS Einflusses der Sozialdemokraten
auf die Regierung einneucrlichersozial
politischer Auf - und Ausbau . Eines
steht fest :

Hätten wir im Dezember 1929 nicht den Weg
der Teilnahme an einer Regierung im Interesse
der Arbeiterklasse gewählt , brauchten wir heut «
weder Protest erheben , noch über die Erhaltung
besten beraten , was uns der Verteidigung wert
erscheint , weil die ganze Sozialpolitik dann heute
eine erledigte Angelegenheit wäre .

Der Referent befaßte sich hierauf mit der

Entwicklung der Arbeitslosigkeit , dem Stand der
Staatsfinanzen und den Forderungen der Agrar¬
bourgeoisie und des Unternehmertums und schil-

Gonz wie Wilhelm l . R.

Hitler inspiziert württembergische Truppen .
Ulm , 6. Septenrber . Reichskanzler Adolf

Hitler ist gestern abends hier eingetroffen . In
seiner Begleitung befinden sich u. a. Minister -
Präsident General Göring , Reichswehrministcr
Generaloberst von Blomberg , der Chef der

. Heeresleitung General von Hammer st « in
und mehrere italienische Gäste . Der Besuch des

Kanzlers gilt in erster Linie den württembcr -

gischen Truppen .
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derte die . Kämpfe , die von den sozialdenwkratischen
Parteien in und außerhalb der Negierung , vor
allem aber vom F ü r s o r g e m i n i st e r Dr .
Ludwig Czcch mit Erfolg im Inter¬
esse der Arbeitslosen und Krisen¬
opfer geführt wurden . Es gelang uns
neben all den anderen Maßnahmen , neben der

Schaffung einer ErnährnngSaktion , die
Arbeitslosenunterstützung nach dem

GcntcrSystemansdaSDoppelteuud
Dreifache zu verlängern und bedeu¬
tend zu erhöh « n .

Tas Pastivum im Staatshaushalte , welches
im Jahre 1933 eine beträchtliche und bedenkliche
Höhe erreichen wird und die politische Entwicklung
im Ausland verschärften die Angriffsabsichten der
bürgerlichen Parteien und erzeugten jene Forde¬
rungen , mit denen wir unS im Getverkschasisbund
und der gemeinsamen Landcszentrale beschäftigen
mußten .

Gcnoste Kaufmann schilderte sodann den
Verlauf der schwierigen mW nervenaufreibenden
Beratungen und registrierte die Hetze gewisser
Kreise u>rd Parteien gegen unsere Gewerkschaften ,
gegen die Funktionäre und die Arbeitslosen ; er
gab aber auch bekannt , was gefordert wurde und
welches Ergebnis den langwierigen Kämpfen ent¬
sprungen ist.

Mit DankcSworten an Genossen Dr . C z e ch,
besten heiße Bemühungen nur der Existenz unse¬
rer Arbeiterklasie diene », und einem eingehenden
Appell , objektiv zn überprüfen , gerecht zu urteilen
und das Vertrauen der Mitgliedschaft zu wahren ,
aber auch dem Verband zu geben , waS er zur
Ueberwindnng der Krise und zur Erfüllung seiner
Verpflichtungen braucht , schloß Genosse Kaufmann
nach Begründung der Anträge dcS Vcrbandsvor -
standcs seine gründlichen und die Frage er¬
schöpfend klärenden Ausführungen , die beifällig
entgegengenomnien wurden .

Die Novelle erläuterte Genosie May in ein¬
stündigen Ausführungen . Seinen Mitteilungen
über den finanziellen Stand der Arbeitsloscnkasse
entnehmen wir vor allem , lvie gewaltig die Lei¬
stungen der Orgamsation an die Mitgliedschaft
sind . Im Jahre 1932 wurden 61 . 416 Fälle mit
zweieinhalb Millionen Untcrstützungstagcn und
rund 28 . 5 Millionen Kronen Unterstützung aus¬
gezahlt . Im ersten Halbjahr 1933 sind eS bereits
17 . 5 Millionen Kronen , wovon 3 . 75 Millionen
Kronen reine Gelvcrkschaftsunterstühnng aus¬
machen . 1932 betrug der Aufwand des Verbandes
5 . 75 Millionen Kronen . Gegenwärtig zählte der
Verband 7 . 308 auSgcstcnrrte Mitglieder . Bei der
Betrachtung des geänderten Zustandes müssen wir
jedoch klar erkennen , daß die arbeitslosen Mitglie¬
der in k e i n e m Falle unter das Maß - der Novelle
vom Jahre 1980 kommen , sondern in jede m
Falle noch bedeutend besser stehrit .
Die vorliegenden Anträge auf Erhöhung der Bei¬
träge , Erweiterung von Bollnmchten und Ent¬
hebung einer Sondcrabgabc empfiehlt der Bericht¬
erstatter zur Annahme .
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Der Goldfasan
oder Die letzte Matht des

Mandarins Wang - Li - Kung
Eine Legende von Fritz Rosenfeld

Cnovrtaht 1033 by BQchergilde Qutenbert . Zürich .

Er fah, wie der Goldfasan , den Hang - Lien
geraubt hatte , durch die Welt zog , und das Heer
der Sklaven sich hinter ihm sammelte , wie der

Bund der Brüder von neuem erstand , wie end¬

lose Scharen ausgemcrgelter Kulis , geprügelter
Soldaten , grauhaariger Frauen und hungriger
Kinder sich ihm anschlossen und wie über ihm

groß und drohend das Antlitz Tschung - Kmgs
leuchtete .

Als Wang - Li - Kung in dieser Nacht die

Augen auffchlug , sah er Tschung - King an seinem
Bette sitzen . Tas blasse besorgte Gesicht des Haus -
hosmcisters verwandelte sich in daS zerfurchte ,
lederne , von großen dunklen Augen überstrahlte
Antlitz des Rebellen . Und Wang- Li - Kung sprach
in dieser stacht nochmals mit Tschung - King, aber
niemand hörte cs it » Haus , in der Stadl , in der

Provinz :
„ Mein Heer wächst, " jagte Tschung King .

„ Es sammeln sich alle um mich , deren Brot die
Sehnsucht , deren Trank die Tränen sind . "

„ Ich habe den Wall der Waffen gegen die
Sehnsucht errichtet und die Kette der Krieger . "

„ Der goldene Bogel fliegt über die Manern ,
Türme und Panzer ' n die Herzen . Baut Burgen
um euch, schichtet himmelhoch Quadersteine und
Wassengebirge , die Sehnsucht reißt sie nieder . "

„ Warum wurde mir die Gabe der Sehn¬
sucht versagt ?"

„ Du lebtest sür dick . Nur wer sür die andern
lebt , empfängt die Gabe der Sehnsucht . "

„ Dir war sie verliehen ? "
„Riesengroß schwebte der Fittich des golde¬

ne » Bogels über mir . Ich lebte für alle , die lit¬
ten . Darum war ich starker als ou . "

„ Auch ich fühlte Sehnsucht . Die Sehnsucht
nach Macht , noch Gold » nach Frauen . "

„ Es gibt die Sehnsucht nach Macht , eS gibt
die Sehnsucht nach Liebe, eS gibt die Sehnsucht
nach stiller Seligkeit . Wie die Tcrrasien eines
Tempels sind die Stufen der Sehnsucht . Du stan¬
dest aus der tiefsten , sie ist noch nahe der Erde . "

, ^Jch empfand die Sehnsucht nach Liebe ,
Tschung - King . "

„ Du empfandest die Sehnsucht nach der
Liebe eines Kindes , doch du stießest dieses Kind
fort , Wang - Li - Kung , denn es war arm und sein
Kopf saß tief zwischen den Schulter »; du hast
gefürchtet , zum Gespött deiner Freunde zu wer¬
de » . Dies wird dir nicht verziehen , Wang - Li -
Kung . "

„ Feng ? " sagte der Mandarin mit schwacher
Stimme und flackernden Blicken .

„ Du durchstießest seinen Koffer mit dem
Schivert . In diesem Koffer barg er seinen
Traum . Er hatte n' . chtS als seinen Traum . Er
war glücklich mit seinem Traum . "

„ Ich habe die Macht , Tschung - King . Ich
habe die Macht über die Menichcn und Tiere uns
Dinge dieser Welt . Wenn ich befehle , stirbt - in
Mensch . "

„ Du hast die Macht über d: r Körper . Du
kannst Körper töten , Wang - Li - Kung , doch du
kannst nicht die Herzen gewinnen . Du kannst
vernichten , aber du kannst nicht schaffen ,
Wang- Li - Kung. Alles was ist , wuchs aus der
Sehnsucht , alles was auf Erden g schaffen wurde ,
seit Menschen auf ihr wandeln , ist Geschöpf des
Traums . Den Traum aber zu töten , reicht deine
Macht nicht hin . Er springt von Herz zu Herz
ww eine Feuerkugel . Er ist so alt wie die Sonne .
Er ist älter als der Mensch. "

„ Dann ist mein Leben wie eine Frucht ohne
Samen , sie rollt ins Gras und verdorrt ? "

„ Der zerschliffene Koffer FengS war kost¬
barer als dein Haus : der Kuli im Wald , der hun¬
gernd , zerfetzt , blutend dem Goldfasan nachjagt ,
ist reicher als du im Park deines Palastes vor
den hundert gefangenen Vögel . Denn er weiß ,
daß seine Sehnsucht ein winziger Baustein ist
zu dem Reich , in dem alle Menschen glücklich
sein werden und daß sein Traum eine winzige
Stufe ist zu dem ewigen Tempel der Glückselig¬
keit , dellen marmorne Mauern dereinst die ganze
Menschheit umfangen werden . "

„ Mir ist eS verwehrt , an dieser Sehnsucht
teilzuhaben , Tschung - King ?"

Mit beißen Augen sprach Wang- Li - Kung,
seine Pulse - flogen , Schweiß stand auf seiner
Stirn .

„ Du besitzest die Güter dieser Erde . Deine
Sehnsucht hat kein Ziel , dein Traum keinen In¬
halt mehr. Nur wer hungert , hat ein Ziel , nur
wer in den Winternächtcn kein Dach über dem
Kopfe hat , trägt die Kraft des Traums in seinem
Herzen . "

„ So sinkt das Schwert und der goldene Vo¬
gel erhebt sich in die Lüfte . "

Friede lag auf dem Antlitz Wang- Li - Kunas .
Er schlug die Augen aus . Der Haushofmeister saß
an seinem Lager .

„ Du bist eS ? "
„ Tn hast geträumt , erhabener Herr . Du hast

von Tschung- King gesprochen, der schon viele
Jahre tot ist , und von dein Goldfasan , den dir
- Hang - Lien stahl. Aber wir werden ihn wieder
finden , und er wird wieder di « Zierde unseres
Gartens sein . "

Wang- Li - Kung winkte mit der fiebsrmüdcn
- Hand.

,Lhr findet ihn nicht mehr . Er ist in die
Wälder znrückgcflogcn , zu den Quellen , zu den
Wasserfallen , die ich nicht mehr sehen werde " .

„ Sprich nicht so, erhabener Herr, " sagte der
-Haushosmcistcr . „ Morgen bist du gesund . . . "

Wang- Li - Kung aber iveiß , daß er den Mor¬
gen nicht mehr sehen wird , wie er weiß in dieser
letzten Nacht seines Lebens , daß seine Macht ver¬
gänglich war wie ein Tautropfen , den die Sonne
trinkt , gemessen an der Allmacht der Sehnsucht
und deS Traumes .

Er wirft sich auf seinem Lager umher , es ist,
als tanzte wieder ein Schatten durch das Zimmer
und der Schatten hat die ' Stimme der Menschen,
die Wang- Li - Kung erschlagen ließ , weil sie arm
waren und eine Frucht stehlen mußten , um ihren
Hunger zu stillen .

So lange es nur ein Schatten ist , dachte
Wang- Li - Kung, bin ich sicher ; ich werde sprechen,
wie das Mädchen , das Tschung - King liebte : Ich
muß deine Arnic fühlen , deine Augen müssen
mich sehen . . . Kein Schwert kann den Schatte »
durchbohren, aber der Schatten kann auch kein
Schwert erheben wider mich . . .

Es sei den », der Schatten suchte sich eine
. Hand, ein « Pranke , eine wuchtige Tatze , die nach
meiner Kehle faßt . . .

Da sieht Wang- Li - Kung den Bären vor sich,
der Bär läuft auf ihn zu , er hat winzige , listige
Augen , sein Fell ist dunkel ; da ist der Bär über
Wang- Li- KungS und legt seine Pranke auf die
Kehle des Mandarins . Die Augen des Mandarins
quellen hervor und werden glasig, seine Hände
sinken schlaff an den Seilen des Lagers herab ,
er atmet noch ein wenig, immer langsamer schlägt
sein . Herz, er will sich ausstemmen gegen den
Baren , er will ein Schwert ergreifen und den
Bären durchbohren , aber sein Arm ist kraftlos
und sein Schwert ist firn .

(Schluß folgt . )



flr. 908 Mittwoch , 6. September 1888 Sott « 8

mit den Interessen der Gesamtheit in Einklang
in bringen sind und dann kristallisiert sich schnel¬ler oder langsamer etwa - für alle nach Annehm¬bares heraus , den » auch die sozialistischen Par¬teien habe » der Landwirtschaft noch nie die
nötige Unterstützung versagt . Sic werden aller¬
dings auch diesmal genau prüfen müssen, wie
weit man gehen kann und wie weit die vorge¬
schlagenen Hilfsmaßnahmen wirklich den Inter¬essen des überwiegerrden Teiles der kleinen und
miltleren Landwirte dienlich sind .

Und eines dürfen die agrarischen Unterhänd¬
ler dabei schon gar nicht vergessen: ES gibt unter
der zahlenmäßig gewiß den Landwirten nicht
nachstehenden Indnstrie -Arbeiterschast heute eine

Not . mit der sich der — nicht geleugnete — Not¬

stand der agrarischen Parteigänger gar nicht ver¬

gleichen läßt . Auch die Arbeiterschaft hat eilt An¬

recht daraus , zu leben , und ihre politischen Per¬
treter werden dieses Anrecht bei den kommenden

Verhandlungen gewiß mit aller Energie gellend
machen.

Wenn die agrarischen Unterhändler auch den

Notstand der übrigen Bevölkerungsschichten an¬
erkennen , sich daher in ihre » Forderungen von
vornl - ercin eine gewisse Reserve aufcrlegen und
sich ihrerseits auch gewissen Lebensnotwendig¬
leiten der Arbeiterklasse nicht verschließen , dann
wird sich sicher «in Weg finden lassen » der schließ ,
lich für beide Teil « gangbar sein wird !

Hunnen werden wehleidig
sie verurteilen die . . Bouxonnetze “

Sich Im Respekt zu erhalten ,
Muß man recht borstig sein .
Alles jagt man mit Falken ,
Nur nicht das wild « Schwein .

Goethe .
Warum wurde S o l l m a n n geprügelt ?

Warum wurden Stelling und Fech « n -
bach ermordet ? Warum bafiuden sich Loeb «
und H c i l m a n n neben fiinfzigtauseno anderen
im Konzentrationslager ? Warum wurden Zehn «
lausende geprügelt ? Weil sie alle anderer poli¬
tischer Gesinnung sind als die - Hunnen . Das hat
„ Der Tag " nie abyeleugnet ; im Gegenteil , er
hat alle Niederträchtigkeiten , die in Dautschland
gegen Marxisten und Juden um ihrer Rasse
willen begangen wurden uiw werden gelobt , ge¬
billigt , verteidigt .

Znm Boykott - Hillerdeutschlanda aber
hat er folgendes zu sagen :

„ Da » ist natürlich nur Innerhalb des deutschen
Balke » möglich , daß ein Deutscher gegen den
anderen Deutschen hetzt , weil er es wagt , anderer

Gesinnung zu sein . "
Es ist rührend , van wie zarter Gemütsart

die - Hunnen plötzlich sind . Fast ist es nicht zu
glauben , daß sie die „ a - ndere politische Gesin¬
nung " so eifrig in Schutz nehmen uind den

„ Hetzern " gegenüber die Friedfertigen spielen .
— Es ist auch nicht zu glauben . Dann wo sie
an der Macht sind , strafen sie für ein « andere

politische Gesinnung durch Henke « und Konzen¬
trationslager .

Ilrolcr Alpenjäger an der

Grenze

Innsbruck , 5. September . Je eine Kom¬

pagnie des Tiroler Alpenjäger - Regimentes wurde

von Innsbruck nach Seefeld und Landeck ver¬

legt . Als Ersatz erhielt die Innsbrucker Garni¬

son zwei Kompagnien des Wiener Infanterie -
Regimentes . Mit diesen Verlegungen sind di «

Grcnzvorstärkungen in Tirol noch nicht abge¬
schlossen . Heule treffen in Innsbruck drei Pol ! -
zeislugzeugc ein , die gleichfalls in den Grenz¬
sicherungsdienst gestellt werden .

Wien , 5. September . Heute zur Mittags¬
stunde starteten voni Flughafen Aspern zwei

Flugzeugstasfel», die von Wiener Polizisten pilo¬
tiert wurden , zum Fluge nach Innsbruck . Die

Flugzeuge , sieben an der Zahl , werden von nun

an in den Grenzsicherhcitsdienst einbezogen wer¬

den . Di « Flugzeuge stammen auS Privatbesitz
und werden zeitweise bei bestimmten Anlässen
der Polizeibehörde zur Bcrfügung gestellt . Außer¬
dem werden in Oesterreich in den letzen zwei

Tage » Truppen zusammengezogen und an die

Grenze gebracht . Besonders die Tiroler Grenze
wir - durch Artillerie geschützt.

E « ist die alte , hervorragende Demagogie ,
die „ Der Tag " da weibt : di « Nation mit doin

Nationalsozialismus gleichzusetzcn . Er wird bei
den denkenden , bei den freiheitsliebenden Deut¬

schen damit keinen Eindruck machen .

Deutschland , das heutige Volk , sind unter
der Knute von Barbaren . Dor Boykott deut¬

scher Waren ist die Waffe , die wir gegen dies «
Knute anivenden . Schlagen wir die Barbaren ,
so befreien wir die deutschen Arbeiter , befreien
>vir die deutsche Kultur , befreien wir Deutsch¬
land . Ter Boi) kott > ist nicht ^ ine Waffe gegen d>«

deutschen Arbeiter , sondern für sic. Mit dieser
Waffe kämpft der freigebliebenc Teil der Ra¬
tion um do « Nation willen gegen die

Sklavenl - olter des Dritten Reichs . Cs kann nicht

sehlei », daß sich die Europäer , daß sich aste Men¬

schen, die den Frieden und zu diesem Zwecke die

Niederringung des Fasei - mus wollen , dieser
Waffe bedienen .

„ Ter Tag " höre doch mit feinem blöden

Geseires über die „verräterische jüdische Füh »
mng der fudctendeutschcn Sozialdemokratie "
auf . Der Boykott ist eine , spontane Ab¬

weh r a k t i o n, ist die einzig mögliche Hilfe¬
leistung der ausländischen Arbeiter für ihre
unterdrückte ^ deutschen Klassengenossen . Wenn

„ Ter Tag " ' ßchr^it , so beweist er nur , daß die

Waffe wirkt . Und eben das wolle » wir . Darum ;

Es leb « der Boykott !

Nieder mit den SklavcnhckltenU

er
in

eien , half nichts . Aus

Ausländer hraudien nimt Men ,
aber sie werden verordnen

Danzig , 5. September . Zwei polnische
Staatsangehörige wurden hier heute verprügelt ,
zu Boden gestoßen und mit Füßen getreten , weil

sie eine Hakenkreuzfohne , di « anläßlich eine « Bor¬

beimarsche » von Schuhabteilungen durch die

Straßen getragen wurde , nicht grüßten . Einer
der Angegriffenen ist der Direktor der Kohlcnge -
scllschaft in Sosnowice Gulkowski . Ihre Be¬

merkung , daß sie polnische Staats¬

angehörige
!

Intervention versprach der Danziger Senat , daß
«inschreitcn werde , damit solche Zwischenfälle
Hinkunst nicht mehr Vorkommen .

Hohe Sowletbeamte
Bei einem Flugzeugabsturz verunglückt .

Moskau , 5. September . Südlich von Po¬
dolsk in der Nähe des Bahnhofes Lopasnja
stürzte heute ein Flugzeug ab . Der stellvertre¬
tende Volkskommissar für die Schwerindustrie ,
Baranow , und seine Gattin , vier hohe
Beamte der Sowjetuniou , der Flugzeugführer
und der Bordmechaniker sanden den Tod .

Nächste Woche

Parlamentsausschüsse
Vorerst Ueberprüfung
der Notverordnungen

S , 5. September . AIS Auftakt - er porla -
jen Session fand heute im Rudoisinum

- je «nie Sitzung des Parlamenispräsidiums statt ,

die sich bereits mit der Frage der ParlamenlSein -

bcnifung befaßte . Der Vorsitzende Stan 5 k

wurde schließlich beauftragt , diesbezüglich mit - er

Regierung Fühlung zu nehmen und dabei den

löunsch
des Präsidiums zu verdolmetschen , daß

die Einberufung - cs Parlaments zwecks Verhand¬

lung der in der Zwischenzeit auf Grund des Er¬

mächtigungsgesetzes erlassenen Notverordnungen

bereit » in möglich st kurzer Zeit erfolge .

Zur zcitgcrechten Durchberatung der Notver -

ordnungcn durch die zuständigen Ausschüsse sind

bereits die notwendigen Maßnahmen getrosten

werden. Di « Einberufung des I o z i a l p o l i -

lisch «» und des B udgc ta u sj chuss « S , die

für die bisher erlassenen Notverordnungen zu¬

ständig sind , ist bereits für die nächste Woche in

Aussicht genommen . Ter genaue Tag wird erst

in Besprechungen Stanöks mit den AuSschußvor -

iitzeuden bestimmt werden . Wahrscheinlich wird

euch der landwirtschaftliche Ausschuß

bereits in der nächsten Woche znsammcntrcken .
Gleichfalls In der nächsten Woche wird eine

«meinsame Sitzung der Präsidien beider Häuser

Mtfinden , in der die BorgangSweise bei der par -

lameMarischen Verhandlung der Notverordnun¬

gen einheitlich geregelt werden soll . Bor Fefb-
sctzung dieser Sitzung muß noch die Rückkunft des

ÄnatSpräsidcnten Dr . Soukup abgewartcr wer¬

ben, der von seiner längeren Amerikareise erst

morgen abend » in Prag eintrisst .

Neuwahlen nicht aktuell
Der „ Benkov " für Fortbestand
der gegenwärtigen Koalition

Prag , 5. September . Ter agrarische „ Ven -
kov " befaßt sich heute an leitender Stelle mit

bcm „ Sinn der politischen Beratungen " der keh¬
len Tage, über die verschiedene Blätter ( vor allem

nalionaldemokratischc ) ziemlich aufgeregte Mel -

billigen gebracht hatten , worin von dem Sturz
der Regierung , von der Ablösung der gegenwär -
tiaett Regierungskoalition und dergleichen die

Ztede war . Die Zeiten feien jedoch viel zu

c r n st für derlei Erzählungen . Anscheinend an

die Adresse der Nativ naldcmokraten , die

von einer „Nationalen Front " träunien , ist dann

folgende klare Feststellung gerichtet :
„ Man iniiß mit jenen politisch «» Kräften , mit

jener politischen Konstellation rechnen , wie sie aus

den Wahlen de « Jahres 192t , hervorgingcn . Die

Persasimig ( Präsidentenwahl im Jahre 1034 ! )

nimmt schon heute fast jede Möglichkeit , sich mit

dem Gedanken an Neuwahlen zu befassen . Aber —

auch wenn diese Möglichkeit bestünde , würden Wah¬

len in den nächsten Monaten eine Erleichterung der

politischen Situation bringen ? Würden wir rin «

bessere Grundlage für die wirtschastliche Arbeit gc -
winneii , di « unser harrt , wenn wir ins Parlament
zwanzig Hitlerleute bekämen ?

Es liegt nicht der geringste Grund zu der

Annahme vor , daß in den nächsten Tagen ein

Ereignis eint roten könnte , da » Neuwahlen zur

Folge hätte .
Daher bleibt nichts Übrig , als mit der

heutigen politischen Kräftevertei ^
lung , mit der heutigen zahlenmäßigen Stärk «

der politischen Parteien zu rechnen . Dann kommen

mit einem Schlag verschiedene Phantasien in

Wegfall ! "
Ter „ Benko v " stellt dann weiter fest , daß

mit dem Gedanken einer Diktatur oder Halb¬
diktatur bei uns heute schon niemand mehr
rechne, daß di « Angriffe gegen da » Parlament
uno gegen das System der politischen Parteien
verstummt sind und daß nach der Lehr «, die man
aus der Vernichtung der politischen Parteien in

Deutschland zu ziehen genötigt ist, die politischen
Parteien bei uns in ihrer Bedeutung wieder

gestiegen sind .
Nach dieser geradezu ausfallend demokratisch¬

biederen Einleitung kommt dann im „Benkov "
allerdings erst der Pferdefuß in Form einer

Nutzanwendung auf Vie augenblickliche politische
Situation : Tas Blatt verweist auf die Erregung
innerhalb der Landwirtschaft über den letzten
Preissturz auf den Produktenbörsen und erklärt ,
daß die gegenwärtige Koalition große Bcr -

p s l i ch l u n g r n gegenüber der Land
w i r t s ch a f t habe . Es habe sich gezeigt, daß die

bisherigen Maßnahmen der Koalition zum Schutz
der Landwirtschaft nicht a u S r e i ch e n, und

deshalb sei es die Pflicht dieser Mehrheit , diese
überholten und unznreichenden Maßnahmen zu
ändern und neue und bessere ins Leben
zu rufen.

Es handelt sich also dem „ Benkov " und

jenen agrarischen Funktionären , die diesen Ar¬
tikel inspiriert haben , in erster Linie natürlich
um die Durchseh » ng ihrer neuen For¬
derungen , die sich auf Hilfsmaßnahmen für
die durch den Preissturz nach der Ernte bedrohte
Landwirtschaft beziehen . Solche Forderungen
haben die Agrarier nicht zum erstenmal gestellt ,
und nicht immer geschah dies in der heutigen ,
ziemlich urbanen Form . Und was dann zu kom¬
men pflegt, weiß man ja auch schon aus frü¬
heren ähnlichen Situationen : Es wird ver »

handelt . Die übrigen Parteien der Koalition
sehen sich diese Forderungen genau an , prüfen ,
»b sie mit den Interessen ihrer Wählerschichten ,

Da « Herz in den Hosen !

Schon mehr als einmal haben wir uns mit den

unerhörten Hetzereien der „Sudetendeutschen
Tageszeitung " gegen die Emigranten beschäftigt
und nachgewicscn , daß dieses Blatt die Moro¬

gesinnung, die zum Tode Lessings führte , durch
das hcminungslosc Loben des politischen Morde¬

jenseits der Grenze fördern half .

Nun , da die Mordtat die Abwehrbereitschaft
der Demokratie gestärkt hat und die Möglichkeit
nahcgrückt erscheint , daß auch die geistigen
Urheber in den glcichgcschaltctcn fudetendeut-
schcn Redaktionsstttben oder das Erzeugnis ihrer

Sudelarbeit unter die Lupe genommen werden ,

nun hat die „Sndetcndeutsche " das Herz in den

braunen Hosen . Es zeiht uns angstschlotternd der

„Denunziation " nnd tut so, als ob sie schon immer

den Mord bekämpft habe und für die Demokratie

eingetreten sei.

Dieses Tcnunziontcngcschrci, dos zum wich¬

tigsten Kampfmittel aller gleichgeschalteten Trottel

und Feiglinge wurde , sicht uns nicht an . Cs er¬

übrigt sich schon deshalb eineAuseinandersetzung
mit den Schreiern , weil die „ Denunzie -
r u n g" dessen , waü die „Sudetendeutsche " der

O c f f c » t l i ch k c i t jeden Tag schwarz auf weiß

gedruckt liefert , ein völlig überflüssiges Beginnen
tväre .

Es sei jedoch der „Sudetcndeutschen " empfoh¬
len , den Stellen , die sie ob unserer „Denunzia¬
tion " fürchten zu müssen glaubt , zur Widerlegung
aller Angriffe der sozialdemokratischen Presse alle

Ausgaben der in den letzten Monaten erschienenen
„Sudetcndeutschen" mit ihrem Tctschencr Ableger

zum Studium vorzulcgen . Man wird dort diese

„ Widerlegung " der sozialdemokratischen „De¬
nunziationen " mit großer Aufmerksamkeit und

großem Nutzen lesen .

Wertvoller Bekenntnis der
Kommuunlsten :
Verluste bei BetriebSrätrwahlen .

Wir haben in der letzten Zeit Erfolge der

freien Gewerkschaften bei Wahlen in die Bctricbs -

aiisschtisse meiden können . Diese Erfolge müssen
nun die Kommunisten selbst zugeslehen . „Vor¬
wärts " und Internationale " vom 5. September
schreiben an leitender Stelle :

Die letzten Betriebsansschußwahlen bringen
neben bedeutenden Erfolgen auch Verluste . So

gibt cs Betriebe mit einem Stimmenzuwachs
von 50 bis 100 Prozent . Den Nazis ist ein ent¬

scheidender Einbruch in das Arbeitslager trotz
der größten Anstrengungen nicht gelungen . Dem¬

gegenüber stehen aber Verluste , wie besonders
die ostböhmische » Betriebe zeigen . Eine Unter¬

suchung dieser Erscheinung ist im Interesse der

besseren Organisierung der Bclriebsanoschuß -
Wahlen in wettere » Betrieben als auch der
Arbeit der roten BA. - Fraktionen dringend er¬

forderlich . Zusaiumcngefaßt zeigen diese BA . «

Wahlen folgendes:
Das Wachstum unseres Einflusses ist ooll -

kommen ungenügend . Im Vergleich zu den ge¬
waltigen Veränderungen in der Gesamtlage und
der allgemeinen Zuspitzung des Klassenkainpfeü
können selbst die Ergebnisse In jenen Betrieben ,
wo wir Erfolg zu verzeichnen haben , nicht zn -
friedenstellen . Um so ernster sind aber die Ver¬

luste In einer Reihe von Betrieben einzuschätzcn .

Zur DurdiHihrung
des Genter Systems .

Die Wledkrerwtrbnng de » Unterstützung »,
anspruchcs bei periodischem Aussehen von der

Arbeit .

Der 8 0, Abs . f, des ursprünglichen Gesetzes
vom 10 . Juli 1921 bestimmte , daß « In Mitglied
der Gewerkschasisorganisatto » keinen wetteren

Anspruch aus den SlaalSveitrag zur getvertschaft «
lichcn Arbeitslosenunterstützung hat , wenn «S di «

ihm znstehende Unterstützung durch 26 Wochen ,
bzw. 6 Monate bezog . Di « Reglern ngvverordnung
vom 20 . Juli 1083 hat nun diese Bestimmung in
folgender Weise ergänzt :

„ Der StaatSzuschuß kann einem solchen Mit .

gliedc bei Erfüllung der sonstigen Bedingungen
von neuem erst dann auSgezahit werden , wenn
es durch weitere 6 Monate Mitglied der Fach»
organisation ist . -Handelt rS sich um ein Mitglied ,
welches den Anspruch aus die Unterstützung ünd
den Staatszuschuß nach den Bestimmungen für
den Fall einer außerordentlichen Arbeitslosigkeit
erschöpft hat , so kann der Staatszuschuß einem
solchen Mitgliedc bei Erfüllung der sonstigen
Bedingung von neuem erst dann ansgezahlt wer ¬

den, wenn « S durch weitere 8 Monate Mitglied
der Fachorganisatiou ist . "

Diese Bestimmung bezieht sich ossensichtlich
auf jene Fälle , wo der Arbeitslose die ihm zu¬
stehende Unterstützung durch 26 , bzw. 30 Wochen
hintereinander voll erschöpft . Tann feh¬
len ihm nämlich gerade die sechs, bzw . drei
Monate bis zur Erreichung der allgemein vor¬

geschriebenen Karenisrist von 52 Wochen , nach
deren Ablauf er wieder btn Anspruch auf die

Unterstützung geltend machen kann .

Anders ist aber die Sache bei den perio¬
disch von der Arbeit au - setzenden
Gewerkschaftsmitgliedern . Hier ist es so, daß
z. B. der betreffende Arbeiter eine Woche arbeitet ,
die andere «u- setzt . Er bezieht also die Unter¬

stützung nur alle IS Tage und erschöpft daher
seinen vollen UnlerstühungSanspruch von 21>

Wochen erst int Verlaufe von 52 Wochen , h.
in einem Zeitraum , der vollauf genügt , daß er

nach den Statuten seiner Csewerkschast nnd auch
im Sinne des 8 5, Abs . 2, der lliegirrnngsver -
ordnung vom 20 . Juli 1033 den neuerlichen An -

spruch auf die Unterstützung erwirbt . Bezieht das

brtresscndc Mitglied nun gar noch die außer¬
ordentliche Unterstützung im Sinne des Artikels

111 des Gesetzes Z. 71/1030 , so erstreckt sich ihm
der Zeitraum , da er die Unterstützung bezogen
hat , aus 78 Wochen , so daß er schon 26 Wochen
über die generell vorgcschriebenr Karenzsrist hin¬

aus den neuen Anspruch erworben Hai .

De . mil steht nun aber im klaren Widerspruch
die erwähnte Bestimmung des 8 6, Abs. -I, der

Regierungsverordnung vom 20 . Juli 1033 , die

besagt , „ daß jemand , der in einem Jahre den

TtaalSzuschuß für die Dauer von 26 Wochen be¬

zogen lpil ", die nciicrlichc Unterstützung erst dann

bekommen kann , wenn er wiener weitere sechs
Monate Mitglied der Gewerkschaft war . ES müßte
also das periodisch auSsrtzendr Mitglied ein halbes

Jahr aus die Unterstützung warten , obgleich c «

ansonsten bereits ein Recht aus die weitere Unter -

stütz »ng erworben hätte . Das ist sicherlich ein

Lapfus in der Regierungsverordnung , der ganz

bestimmt nicht beabsichtigt war , wie aus der

übrigen Fassung klar hervorgehl . Man Hai ein¬

fach nicht daran gedacht, daß die Unterstützung
nicht fortlaufend , sondern auch in bestimmten
periodischen Etappen bezogen werden kann .

Der eindeutige Wortlaut des 8 6, Abs. -1,

wird aber dazu zwingen , diese Bestimmung ein¬

fach zu umgehe » , und zwar so, daß da » Periodisch

aussetzende Mitglied eben die Unterstützung nicht

durch 26 , sondern nur durch 25 Wochen bezieht ,

so daß es also mit den Bestimmungen des ersten

Satzes deS Abs. -1 des § 6 nicht in Konflikt
kommt und demzufolge auch nicht mehr die Be¬

dingungen des zw- üten Absatzes erfüllen muß ,
soferne eS ansonsten allen vorgcschriebenen Ber -

pstichtungen nachgrkommcn ist . ES wird sich daher

bei periodischem AnSsrtzen von der Arbeit emp¬

fehlen , die Unterstützung nicht durch volle 26

Wochen auszuschöpfen , sondern eine Woche ein

Intervall cintrcte » zu lassen , den Untrrstützungs -

fall bei 25 Wochen als beendet zu erklären und

dann einen nenerlichen Anspruch auf die Unter¬

stützung zu erheben . Dieses Vorgehen wird mau

so lange beibchaltcn müssen, als die wahrschein¬
lich unbeabsichtigte Wirkung dieser Bestimmung

nicht beseitigt worden ist .

„ Man will Ihr einen Strick drehen "
nämlich der DN2AP — meint daS christ -

k i ch s o z i a l e „Volk " —, aber die Marienbadcr
Mordtat erweise dock, wie aus den Erklärungen
IungS hervorgehe , die absolute Unschuld seiner

lammfrommen Partei . „ DaS Volk " zittert förm¬
lich um seine Freunde nnd begeht noch die Ge¬

schmacklosigkeit, sich über unsere Erklärung lustig

zu machen , daß Eckert nie der sozialdemokratischen
Partei angchört hat .

Die christlichsoziale Presse weiß ganz genau ,

daß sich die Nationalsozialisten bei iyren Behaup¬
tungen über die frühere Zugehörigkeit des Eckert

zur sozialdemokratischen Partei lediglich auf eine

Lüge der „ Bohemia " stützen , aber sie scheut sich
nicht , diese Lüge zu hämischen Ausfällen gegen die

sozialdemokratische Presic zu mißbrauchen. Denn

„ Das Volk " weiß , was e « den Hitler und
G o e r i n g schuldig ist .
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Die Ennordete agnosziert ?
Gin Eyrudtrner DiensinrüSeyen .

Die Nachforschungen der Prager Polizei
nach der Identität der in der Slowakei gefun¬
denen zerstückelten Frarienleiche wurde auch
gestern fieberhaft fortgesetzt . Die im Gebäude der

Polizeidirektion ausgestellten beide » Koffer wur¬
den im Laufe des Tages von vielen hnnderte »
Personen besichtigt , zum größten Teil zwar von

Neugierigen , aber auch von solchen , die glaubten ,
der Polizei Anhaltspunkte geben zu können . In
den meisten Fällen stellte es sich jedoch bald her¬
aus , daß diese Angaben unhaltbar waren . Bis

zur Stund « konnte niemand Spuren der Herkunft
der beiden Koffer feststellen .

Nachmittags wurde die Obduktion der Leiche ,
die gestern in verlöteten Blechgesäßen nach Prag
gebracht worden war , vorgenommen . Im tschechi¬
schen gerichtSmedizinifchen Institut stellte Dr .

Hajek in Anwesenheit des Untersuchungsrichters
fest , daß die Tote 21 Jahre alt , 162 Zentimeter
hoch war .

Die Polizei neigt dazu , von den vielen hun¬
dert Aussagen jene sür die wahrscheinlichste zu
halten , nach wrlcher es sich um die 21 s 8 h r i g e !

Marie K o z l o v ä , ein Dienstmädchen , Han- '
delt , die in Slatinanh , Bezirk Chrudim , geboren I

wurde und sich in letzter Zeit in Ostböhmen aus »
hielt . Die Erhebungen der Polizei werden dem¬

nach auch aus die Provinzorte ausgedehnt wer¬

den , von wo die beiden Kosser und die Riemen

stammen dürften . s

T agesneuigkeiten

Mutige Kample in Marotta _

Pari - , 3. September . Havas meldet aus

Rabat , daß französische M i l i l ä r a b t e i-
lunaen im AtlaSgebirgc ein neues Berg -
massiv in einer Höhe von 3096 Metern br -

s e tz.t haben und die feindlichen Stämme ab¬

schlugen . Die letzten Reste der aufrührerischen
marokkanischen Stämme sind vollkommen um¬

zingelt . General Hula wird sich in den aller¬

nächsten Tagen nach Paris begeben , um dem

Kriegsministcr und dein Gcncralrcsideutcn für
Marokko einen Borschlag auf territoriale

Blenderungen in diesen Gebieten Marok¬

kos vorzulegcn .

Rekord ! Rekord !
Paris , 5. September . Wie die Blätter aus

New Nork melden , erklärte die bekannte Ozean -
fliegcrm M o l l i s o n, sic wolle mit ihrem Gat¬

ten den Versuch unternehmen , den unlängst von

den französischen Fliegern Codos und Rossi aus¬
gestellten Weltrekord int Lang st recken fing
zu schlagen . In etwa 1-1 Tagen werde die Kon¬

struktion ihres neuen Flugzeuges beendet sein ,
mit welchem sie den Langstrcckenslug gleichfalls
von New Jork , über den Atlantischen
Ozean und quer durch Europa nach Bag¬
dad unternehmen wollen .

Chicago , 5. September . Ter Flieger I . R.

W c d d e l l in Louisiana hat mit einer S t u n -

dengcschwindigkeit von 480 Kilo¬

metern einen neuen Rekord sür Landflugzcugc
aufgestellt.

Die Rache des verlaffenen Liebhabers .
Di « Geliebte schwer verletzt .

Sonntag abends wurde in Brüx eine furcht¬
bare Bluttat verübt . Am Spitzberg wohnte der

39 Jahre alte Vertreter Nazarczuk , russischer
Bolksangchöriger , mit der - ' 9jährigen Martha
Grund im gemeinsamen Haushalt . Da N. die

Lebenskameradin schlecht behandelte , verließ sie

ihn . Die Grund wohnte seither bei ihrem Bru¬
der in der Schlachlhausstraße . N. ^hatte sie seit
dieser Zeit schon öfters bedroht . Sonntag war

ihr Vater , Wenzel Grund und ein Bekannter

von ihr , der Bergarbeiter Keith aus Srestadtl
zu Besuch in Brüx . Gegen sechs Uhr abends

wurde plötzlich die Tür aufgcrisscn und N. trat

ein . Ehe sich die Frau umwendcn konnte , stand
N. schon bei ihr und stach mit einem Küchen¬
messer auf sie ein . Tic Frau erhielt Stiche in

den Hinterkops , in das linke Ohr , in die linke

Körperscitc , in die rechte Schulter , in die Brust
und in de » Rücken . Die Frau brach zusammen
und R. ergriff nach dieser entsetzlichen Tal die

Flucht . Der Bergmann Keith verfolgte ihn und

rief den Oberwachmann Höbe zu Hilfe . Der

Oberwachmann nahm darauf den N. sofort fest.
Dieser wollte das Küchcnmcsscr , das er noch
immer in der - Hand hatte , in die Biela werfen ,
doch nahm ihm der Polizist das Messer ab . Ter

Rufsc veränderte dann , als er sich gefangen sah ,
fein Wesen und spielte den Betrunkenen . Der

Wachmann hatte Mühe , ihn wciterzubringen .
Auf der Wachstube wollte er sich an nichts mehr
erinnern . Die fchwcrvcrletzte Grund mußte in

das Krankenhaus überführt werden . Ihr Zu¬
stand ist ernst , jedoch nicht lebensgefährlich .

Gerhart Hauptmann , der Dichter der

Bauernkriege und des Weberausstandes , hat sich
glcichgeschaltet . Mit einer Würdelosigkeit ohne¬
gleichen , so schreibt dazu die „Arbeiter - Zeitung ",
weder durch Altersschwäche noch durch Welt¬

fremdheit zu entschuldigen , hat er die Hand zum
Hitler - Gruß gehoben , hat er sich als Ehrengast
in die Barbarei eingedrängt . Mit einem Tele¬

gramm an Mussolini hat cs begonnen ; der

„reine Tor " hat wie ein gefinkelter Diplomat
gehandelt . Er ist nicht schnurstraks zu Hitler
ubergelaufen , er hat sich zuerst an den italieni¬
schen Diktator Herangemachs , um die Welt auf

In Prag waren gestern di « verschiedensten
Gerüchte zu hören . So soll die Tote « ine ameri¬

kanische Slowakin sein , die vor kurzem in die

Tschechoslowakei zurückkehrte und große Geld ,

betröge — man sprach von einer viertel Million
. Kronen — bei sich hatte . Agnosziert worden soll
sie durch eine frühere Beamtin der Landesbank

fein, die in der Ermordeten eine ehemalige Büro¬

kollegin erkannt habe . Diese » Gerücht » welches
ganz offensichtlich durch die Erinnerung an die

Ermordung Margit « BoröSmartyS beeinflußt ist ,
wnrde auf der Polizeidirektion jedoch dementiert .

Wichtige Anhaltspunkte hat di « Polizei durch
die Meldung von Personen erhalte «, die mit dem

Preßburger Zuge , in dem der erste Koffer ge -
funden wurde , fuhren und die von der Polizei
feit zwei Tagen schon gesucht wurden . Dor allem

ist die « der Kapitän d « S ArtillerieregimentS 282
in Iiöin , Witka Tastöl , der sich derzeit in der

Slowakei auf Urlaub befindet . Der zweite Zeuge
ist ein Student , der von der Ostrauer Polizei «in »

vernommen wurde .

Wieder eine faische Spur ?
In später Abendstunde find Meldungen ei «,

gelaufen , wonach die tot geglaubte Marie K o z « l
in Kuklcna bei Königgratz lebe . Die Primer
Polizei hat allerdings noch keine diesbezügliche
Meldung .

feine „ Wandlung " schonungsvoll vorzubcreiten .
Dann Hot er sich der Kuppelei des Schauspielers
Werner KrauS bedient ; Werner Krau « hat

sein „Festspiel 1913 " zu Hitler gebracht und

Hitler hat cs al « Festfpicl dc « Dritten Reiche «
akzeptiert . 2tun erst , da daü Geschäft perfekt und
die Huld der neuen Herren dem alten Dichter

gewiß war , ist er aus der Reserve zum „ Än-
grtff " übcrgcgungcn ; aus Berlin wird ge¬
meldet :

Die na ttonalsozia - listische Presse verzeichn t
mit Ironie die Anwesenheit Gerhart
Hauptmanns bei einem Fest der SS .
in seinem Sommcrsitz Hiddensee . Dieses
nationalsozialistisch « Fest war dem Andenken Horst
Wessels gewidmet mtb es wurden verschiedene
Gedichte vorgetragen , darunter ein Prolog
Gerhart Hauptmann « . Die nationalsozia¬
listischen Blätter teilen ferner mir , daß bei » . m

Absingen des Horst - Wessel - Liedes Gerhart Haupt -
mann gleichfalls mit dem Hitler - Gruß
daftand .

Die Naziblättcr registrieren das mit mehr al «

berechtigtem Hohn ; sic schreiben , es fei „ein Bild

für Götter gewesen " , daß der „ Stern der demo -

kratischen Machthaber " das Fest der SS . besuchte
und sich zum Hitler - Gruß bequemte . Die andern

aber , für die Gerhart Hauptmann mehr war al «
ein eitler u>rd feiger Äffe der Konjunktur , für
die er deutschen Geist und deutsche Kultur ver¬
körperte , wenden sich mit Schmerz und Nel von

diesem Schauspiel ab , von diefcr Leichenschän¬
dung , die der Autor dcS SS . - Prologcs an dem
Autor des „Florian Geyer " und der „ Weber "
verübte . Gerhart Hauptmann ift tot ; wciterlcbt
ein Gespenst , das sich seine » Namen anmaßt .
Das Bürgertum al « Kulturfaktor ist verendet ;
übrigblcibt eine klägliche Schattengestalt , die vor
der SS . mit dem Hitler - Gruß kapituliert .

Landesausschußbeisitzer Kazimour gestorben .
In der Nacht auf gestern starb infolge eines

Schlaganfalle « Professor Dr . Joses Kaz > mour .
Er war am 16 . Oktober 1881 in Oslo geboren .
Er war Mittclschulproscssor und seit dem Jahre
1922 Dozent für Landwirtschaftsgcschichte an der

tschechischen Technik in Prag . Prof . Kazimour
schrieb eine Reihe historischer Studien über die

Geschichte des BauernvolkcS . Er war in der repu¬
blikanischen Partei organisatorisch tätig und ver¬

trat diese auch im LandesauSschutz Böhmens .

Tandler geht nach Schanghai . Der Wiener

Genosse Stadtrat Prof . Dr . Tandler hat seine
Tätigkeit im Sozialinstitut der Stadt Wien für
einige Monate eingestellt und begibt sich nach
Schanghai , wo er an der dortigen Universität
Vorlesungen halten wird . Seine Wiener
Stelle wurde provisorisch vom Stadtrot Honoy
übernommen .

Jugoflavifcher Abgeordneter aus dem Zug «
gestürzt . Aus dem Schnellzug , der um Mitter »

nacht Belgrad in Richtung ÜcSküb verläßt , fiel
am Montag unweit der Station Riponj der

Abgeordnete der Regierungspartei Jovisa K a n -

die und blieb auf der Stelle tot liegen . Da er

sich ganz allein im Abteil befand und der Wag¬
gon überhaupt sehr schwach besetzt war , fehlen
nähere Angaben über den tragischen Unfall de «

Politikers . Man vermutet , daß Abgeordneter
Kandic beim Oeffncn de « Fensters das Uebcr -

gewicht Verlar und aus dem fahrenden Zuge fiel .
Die Wetberbeflerung dürfte weitere Fort¬

schritte ntachen . Voraussage sür heute : Wechselnd
bewölkt , zeitweise heiter , nachts sehr kühl , unter¬

tags langsam fortschreitende Erwärmung , Nord¬

ostwind .

Abschicdsbries eines dem Mord Ueberlieser -
tcn . Einer der vier in Hanrburg Hingerichteten
Kommunisten hat vor der Exemtion an seine
Kinder folgenden Brief geschrieben : „ Altona ,
31 . Juli 1933 , Gerichtsstraße 3 . . . Liebe Kin¬

der , wenn Ihr diesen Brief erhaltet , dann ist
Euer Papa nicht mehr , dann wurde er laut dem
Urteil erledigt , also tvcrdrn wir unö nicht mehr
sehen . Aber wenn Ihr größer seid und Weltge¬
schichte studiert habt , dann tverdct Ihr begreifen ,
was Euer Papa war , warum er kämpfte und

starb . Ihr werdet begreifen , tvarum er so und

nicht anders handeln konnte . Lebt wohl und
werdet Käntpscr . Es grüßt Euch Papa . "

Schülermord . Unter Schülern des Wilnacr

Gymnasiums kam es heute zu einer Rauferei , in

deren Verlaufe ein fünfzehnjähriger Gymnasiast
durch einen Stich mit dem Taschenmesser getötet
würde .

Fußballfieber i « Men . Das Interesse für
das ^Freitag in Wien stattfindendc Mttropa -
Cupfinale „ Austria " gegen „ Ambrosiana "
Matland ) ist ganz außerordentlich . Schon drei

Tage vor dem Wettkampf sind beinahe alle

Platze des Stadions ausverkauft und man kann
bereits heute mit weit mehr als 80 . 000 Zu¬
schauern rechnen . Besonders stark ist auch der

Zustrom aus dem Auslände ; besonders aus der

Tschechoslowakei sind mehrere Extraautobuffe
usw . angckündigt . Mit der Mannschaft der

„ Ambrosiana " werden auch zahlreiche italie¬

nische Sportfreunde nach Wien kommen .

Ein würdeloses Schauspiel . In Berlin
wurde bekanntlich vor kurzem der „ H o r st -

Wes s « l . Film " gedreht . Für diesen Zweck
wurde das heutige Horst ^Vcssel - Haus wieder in
ein ,Iarl - Liebknecht - Haus " zurückvertvandclt ,
und auf dem Bülowplatz wurden komnmnistischc
Slraßettkämpfe inszeniert . Für diesen Film wurde

Liu Wok Meter hohes Denkmal der Wirtschaftskrise errichtete die Gemeinde '
Vranov bei Pilsen aus Chamotte und Kaolin ; es stellt die Einfahrt der Bergleute dar

auch ein Schauspieler gebraucht , der die Roll «eines den Begriffen des Tritten Reiches ewspr«.
chcnden Juden mimen sollt «. Zuerst wollte sichniemand finden . Tann aber hat sich der einstgeachtete Schauspieler Hugo D o e b l i n, einBruder des bekannten Romanschriftstellers Alfred
Doeblin , dessen Werke dem Autodafe seinerzeit
zum Opfer gefallen sind , bereit gefunden , dies«
üble Roll « zu übernehmen .

Einschreibungen an der Deutschen Technische!»
Hochschule >n Prag für dos Studienjahr 1988,84.
Die Einschreibungen für das Studienjahr 1933/34
finden in der Zeit vom 25. September bis 7. Oktober
statt , und zwar in nachstehender Reihenfolge: Neu -
ermretonde Hörer ( Inländer ) am 25. und 26. Sep¬
tember , bereits inrntatrikulierte Studierende (In¬
länder wie Ausländer ) vom 27. September bis
5. Oktober , und zwar in alphabetischer Ordnung,
die am schwarzen Brette der Hochschule kundgemach!
wird . NeuÄiktiratende Ausländer am 6. und 7.
Oktober . Die Aufnahmsprüfungen aus der Dar¬
stellenden Geometrie und dvnt Freihandzeichnen sür
absolvierte Gymnasiasten werden für Inländer am
25. September und für Ausländer am 6. Oktober
l. I . vor der Einschreibung bei den betreffenden
Lehrkanzeln > m . Hauptgebäude , Husgasse , abgehaltcn .
Di « Vorlesungen beginnen am 2. Oktober . Tal
Programm (l . und kl . Teil ) wird nur gegen Dor .
Einsendung von 17 Ke lAuStand 19 Ift ) gesandt

Die Verlosung der Gewinste der IV . Ktasse der
29. tschsl . K lasten lottert « wird am 12. September
um 8 Uhr früh im Ziehungssaale der Direktion der
StaatSlottevien , Prag 1. , Kazi ul . 1, beginnen und
am 13. September um 8 Uhr früh fortgesetzt wer¬
den . Verlost wcvden im ganzen 2825 Gewinste im
Gesamtbeträge von 2,260 . 400 Ke, welche den Spie¬
lern ohne Abzug au «gezahlt werden . Don höheren
Gewinsten werden ausgelost : 1 Gewinn zu 150. 000,
1 zu 80 . 000 , 4 zu 30000 , 7 zu 10 . 000 KE usw . Die
amtliche Verlosungsliste wird am 14. September
erscheinen .

Eia gewaltiges Feuer im Lagerhaus der Rhci -
Iiisch . Westfälischen Speditionsgesellschaft in D u i 4 •
bürg konnte nach etwa vierstündiger schlverer Lösch¬
arbeit ans seilten Herd beschränkt werden . B« i den
Löscharboiten sind einige Helfer verun¬
glückt . So trug «ln Feuerwehrmann durch «inen
Sturz ein « Schädelverletzung davon und inußie ine
Krankenhaus gebracht werden . Ein Brandingenieur
erlitt « inen Knochcnriß . Zwei Feuerwehrleute und
«in SA Mann , di « an Rauchvergiftung erkrankt
waren , mußten ebenfalls Ins Krankenhaus Irans
portiert werden . Die Brandstätte , bietet «inen trost¬
losen Anblick . Nur di « kahlen Mauern ragen zum
Himmel . Nach oberflächlicher Schätzung dürst « sich
der Gesamtschade auf 2 bis 8 Millionen Reichsmark
bozifsevn .

Ueberfahren . Oit . Holzheim bei Neuß «Rhein¬
provinz ) überfuhr «in Kraftwagen fünf Hitler -
jungen , die sämtlich schwer verletzt wurden . Einer
von ihnen ist inzwischen gestorben . Der Führer dr -
Kraftwagens wurde sestgenommcn .

Ein Geographitbuch au « dem 12. Jahrhundert .
Professor Jordan Iwanow von der Universität
in Sofia , der vor einiger Zeit im Kloster von
Rita ein altbulgarisches glagolitisches
Manuskript aus d « m 10. Jahrhundert entdciki
hat , fand dieser Tage in Schumen in Ostbulgaricn
ein geographisches Lehrbuch des arabischen Gelchr -
ten Jdrizi . Tas Original dieses wertvollen Buches
wurde im Jahr « 1151 verfaßt , doch ging cs spater
verloren und heut « «xifttetcit nur noch Abschriften ,
und zwar in den Bibliotheken von Konstantiiiopcl ,
Oxford und Paris . Die soeben entdeckte A b s ch r i f
von Schumcn ist die am besten erhaltene . Sic ent¬
hält 70 farbige Landkarten und «ine Beschreibung
der Balkanhalbinsel pivic der ursprünglichen Heimat
der Bulgaren im Wolgagebietc . Die Abschrift wurde
im Jahr « 1556 von dem in Aegypten lebenden
Araber Ahmed Ali Cudschuchuri hcrgcstelll . Im 15.
Jahrhundert wurde sic von dem Gouverneur van
Schumcn Scherrf Pascha ongekaust und der Biblio¬
thek der von Scherif Pascha gegründeten Moschee
Tumbul Djamia gewidmet . Di « Handschrift wir »
nun übersetzt . Sie enthält viel Wertvolles zur Be¬
urteilung der Lage der Bulgaren unter byzantinischer
Herrschaft .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .

Donnerstag :

Prag : 10 . 10 Konzert , 11 . 00 Schallplatten , 11. 51

Konzert , 17 . 25 Kinderstunde , 18 . 15 Arbcitersen
düng , 18 . 30 Deutsche Sendung , 21 . 00 Kon

zert . Brünn : 11 . 05 BormittagSkonzert , 14 . 50 Konzert ,
18 . 25 D e' u t s ch e Sendung . Preßburg : 12. 30

Mittagskonzert , 14 . 50 Konzert , 17 . 15 Schallplatten ,
18 . 25 Blasmusik , 21 . 00 Konzert . Mähr . - Ostrau : 10. 10

Bormittagükonzcrt , 14 . n0 Blasmusik , 18 . 15 Arbei¬
te r s r » d u n g, 18 . 30 D c u t s ch e Se n d u n g, 21. 00
Konzert . Wie « : 11 . 80 Schallplatten , 12 . 00 Mittags
konzert , 15 . 35 Kinderstunde , 15 . 50 Orchester , 17. 25
Konzert , 19 . 00 Aus Operetten , 20 . 45 Sinsonickonzeri,
22 . 05 Abendkonzcrt . Frankfurt a. M. : 20 . 00 Opern¬
konzert . Heilsberg : 16 . 00 NachmittagSkonzcrt , 20. 15
Kammermusik . Agram : 12 . 30 Opernfantasien , 20. 80
Konzert . BreSlau : 21,10 Aus der Oper „ Wenn ich
König wär " von Adam . Straßburg : 11 . 30 Schall¬
platte «, 13 . 05 Orchesterkonzcrt , 20 . 30 Konzert . Ham
bürg : 20 . 10 „ Der Barbier von Bagdad " , Oper von
P. Cornelius . Berlin : 13 . 00 Ausländische Orchestc
( Schallplatten ) . Langenberg : 21 . 30 Sinsoniekonzctt.
Budapest : 12 . 05 Sinfonische . Kapelle, 13 . 00 Schall¬
platten , 18 . 15 Konzert , 21 . 35 Zigcun^rmusik, 22. 45
Konzert . Moskau : 10 . 15 Konzert , 16 . 00 Partciuntcr
richt , 17 . 25 . Rigoletto . Königswusterhausrn : 20. 00
Bunter Streiszug aus Meisteropern .
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Ein fürchterliches Touristenunglück ereignet « sich

gestern mittag in der Nähe von Garmisch - Parten »
lirchcn . Ter 28jährige Student Woljdietrich Penncke ,

Scharführer der Ml . , kletterte in einer steilen Fels¬

wand . Ta ertönten von einem nahegelegenen Hotel

die Klänge des Horst - Wrssel - LicdcS . Gewohnheits¬

mäßig hob Penneke den rechten Arm zum Hitler -

Gruß . Er stürzte vierzig Meter tief ab .

In Plauen im Fronvogtland wurden heute fünf
Personen , die im dringenden Verdacht stehen , im

Jahre 1!«2:1 absälligc Bemerkungen über den Hund

jetzigen deutschen Reichskanzler « gemacht

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Hanoi Hanoi

hier DeuMandsender !
Wir funken den Nachrichtendienst :

Reichskanzler Adolf Hitler eröffnet « heut « im

Beisein der Spitzel » der Behörden dir erste gleich¬

geschaltete Blumenausstellung in Mecklenburg . Beim

Betreten der Halle wurde er von d«r begeistert ««

Menge mit einem Großteil der ausgestellten Blumen

beworfen . Ter Führer würdigte in einer längeren

Siede die Verwurzelung des VolkrS mit der deutschen

Pslanzenwelt . Er sagte durch die Blume , daß daS

marxistische Unkraut Wit Stumpf und Stiel aus -

! gejätet werden müsse , um der nordischen Edeltanne

Platz zu machen . Hieraus wurde Adolf Hitler in An¬

betracht feiner verschiedenen Pflanzereien vom Dor¬

sitzenden der Bundes zur Heranzüchtung arischer

Gewächse zum Obersten Blumrnführer ( Oblus ) er -

I nannt .

öffentlichsten Uebersichten über unser Genosicn -

schaftSwesen anknüpst . Anher den retrospektiven
Uebersichten findet der Leser dort Tabellen über

den Stand und die Bewegung der Genossenschaf¬
ten im Jahre 1932 nach Klassen und Gruppen,
Ländern und der GcschäftSsPrache . Die erwähnte

Neuveröfsentlichung verdient bei ihrer Rcickhallig -
kcit und dem niedrigen Preise ( 1 Kc) die volle

Aufmerksamkeit aller Interessentenkreise . Sie ist
bei allen Buchhändlern erhältlich .Prostitution i

und Arbeitslosigkeit . ;
Zn den vielen Schäden , die am BolkSkörper I

ourch die Arbeitslosigleit entstanden sind , komznt !
als fürchterlichste Begleiterscheinung der Wirt¬

schaftskrise die S t e i g e r u n g d e r P r o st i t u -

tion . Sie bat eine direkte und eine indirekte

Ursache. Die direkte ist die Arbeitslosigkeit und die

daraus resultierende Not . Ihr fallen vor allem

Mädchen und Frauen zum Opfer , die ohne jeden

Anhang und damit auch ohne jede Hilfe dastehcn .

Frauen, die jahrelang ohne Erwerb sind , die seit I

dieser Zett von der kärglichen Unterstützung des

Staates zu leben geztvtlngen sind , gibt es zehn¬

tausende in der Republik . Sie hungern und dar - 1

den und sie dürsten nach ein bischen Glück im

Leben. Sie sehnen sich nach Erlösung ans dem

grenzenlosen Elend , den » sie anheimgesallen sind .

Ohne rS zu wollen oder zu wünschen , gehen sie

den Weg, der unweigerlich in noch tieferes Elend

und in die größte Schmach führt .
Die Gelegenheit , diesen Weg zu beschreiten,!

ist durch die bürgerliche Moral , die in dieser Zeit

einen Grad erreicht hat , wie er nur nach einem I

Kriege mit nachfolgender wirtschaftlicher Erschüt¬

terung erreicht werden kann , sehr leicht geworden ,

Weniger in der Groh - als in der Kleinstadt , hat

der Spießer , der Pscndolebemann bis hinab zum

Porlokasscnjüngling sein Betätigungsfeld aus

dem Bordell in die Kreise der arbeitslosen hun¬

gernden Frauen und Mädchen verlegt . Er lädt sie

von der Straße zu einem harmlosen Spaziergang ,

zu einem Kasfeehansbesuch in eine Tanzdiele ein

und indem er für die Not der Armen ungeheures

Mitgefühl und für ihre Sehnsucht nach Freude

noch mehr Verständnis an den Tag zu legen sich

bemüht , macht er sie oft genug nach ganz kurzer Zeit

mit meist sehr wenig Geld , ost nur niit Berspre -

chcn aus Arbeit oder noch häufiger ein neues

Kleid, seinen Gelüsten dienstbar . Man gehe ein¬

mal die Landstraßen der Provinz und der Städte

ab, in denen die Arbeitslosigkeit besonders fühlbar

geworden ist und beobachte die Antobesiyer , di «

nach einer neuen Methode arbeitslose Frauen und

Mädchen ein - und auSladcn , um an anderen Tag «
ihr Handwerk wieder fortzusetzrn. Eine Virtuosität

haben diese Burschen , die vielfach der Industrie ,

deren Opfer sie nun schänden , angchören , im

Lause der Zeit in. diesem „traurigen Fach bekom¬

men , daß jedeiy mW' ndigen Menschen um dic Zu- I ,

lunst bange wird . Niemand abtr kümmert sich!

draußen um diese Tinge , man nimmt sie ergeben L

hin, obzwar die Staatsanwaltschaft mehr als ein - ,

mal Gelegenheit bekäme , hier wegen Mißbrauch ;

von wehrlosen Menschen einzuschreitcn . Arbeits¬

lose Frauen und Blätzchen, die in der hier gcschil - •

denen Art mißbraucht werden , muhten durch die

gleichen Geschesparagraphcn geschützt und ihre I

Schänder der Sühne zugcsührt werden , durch die

Mensche » gegen Berbrechen geschützt werden . Tenn I

es kommt ost genug vor , daß die arbeitslosen !
Mädchen schließlich zu all ihrer großen Not noch

unheilbare Krankheiten aus sich nehmen müsse »
oder wenn eü gut geht , den Bordellen der Groß -

sladt, den Bars , Tielen >i »d Masfagcsalons zugc -

suhri werden .

Indirekt durch die Arbeitslosigkeit aber wer - 1

den der Prostitution vielleicht noch mehr Frauen
und Mädchen zugesührt . Die Wirtschaftskrise hat

rehntaufenden junge » Männer » die Möglichkeit ,
sich einem Mädchen zu nähern , genommen . Obnr I

Geld, ohne Kleidung , ohne Heinr , bleibt auch den

meisten Arbeitslosen daS Glück der Liebe versagt .
Wer könnte es auch einem Mädchen verargen , daß I

sie cs ablchnt , mit einem Mann , der nicht weiß ,

von waS er den nächsten Tag leben soll , in ein

Verhältnis . zu treten . Die heute vorherrschende
bürgerliche Moral setzt bei jeder Bindung zwischen
Mann und Frau als Endziel die Ehe voraus . Ist
aber zum Vorhinein dieses Ziel unerreichbar ,
dann wird in der Regel jede Annäherung der

Heiden Teile als zwecklos betrachtet . So muß der

arbeitslose junge Mann auf einen Geschlechts¬
partner verzichten , wenigstens insolange er sich
seine Existenz zu schaffen vermag . Anders bei dem

Mädchen . ES gibt daS Anrecht auf das Glück sei¬

ner Jugend nicht auf , sondern sucht nach Ersatz

und findet ihn leicht. Sie findet an den Stätten

der modernen Vergnügungsindustric den Partner ,
den sie sucht . Sie glaubt trotz aller Mißerfolge
ihrer Geschlechts » und Leidcnsgenosiinnen an ihr

Glück, bis sie von der Täuschung , der sie anhcim »

gesallen ist , überzeugt ist . Sie hat ihre Bekannt¬

schaften in kurzer Zeit recht oft gewechselt, weih,
daß sie nur mißbraucht wird und bald ist sie reis
für die käufliche Liebe . Die Mädchen , die in den

in den letzten Jahren in allen Probinzstädtcn sich

eingebürgerten Tanzdielen mit Dauerbetrieb das

Hauptkontingent an Besuchern stellen , stammen
aus den Reihen der Arbeiterfamilien und sind

selbst meist arbeitslos . Erst ist es der Hunger nach

Freude und Unterhaltung , der sie willenlos macht ,

später die Gleichgültigkeit und Gewohnheit , die sic
ju Geächteten der Gesellschaft erzieht . Auf diesem
Gebiet des Lebens gibt es keine Kontrolle , der

Totentanz geht ob der Not ringsum weiter . Wir

haben ein Gesetz gegen den Mißbrauch der Prosti¬
tution, daS beruhigt den Spießer , unterdes aber

geht der Mörder „Prostitution " weiter und holt

sich, geschützt durch die büraerliche Moras . seine

Opfer auS den Reihen der Acrursten der Armen
» - den Arbeitslosen .

Man weiß , daß sich bei uns dank der macht -
politischen Positionen der Agrarier alles Um die

Landwirtschaftsproblems dreht , und liest man - die
verschiedenen Kundgebungen der agrarischen Füh -
rer , so kann man sich des Eindrucks nicht «rweh -
re », daß sie am liebsten die Industrie überhaupt
a » S der Welt schaffen möchten , ohne dabei zu be¬

denken , daß sie damit den Ast absögen, auf dem

sie sitzen . Tenn wer soll die landwirtschaftlichen
Produkte kaufen , wenn nicht die in der Industrie
und im Handel beschäftigten Arbeiter und Ange¬
stellten ? Die - Herren Beran , Hodiia und Konsor¬
ten sollten sich an der Entwicklung der deutschen
Verhältnisse « in Beispiel nehmen , daß die Dema¬

gogie selten zu einem gedeihlichen Ende füh -
ren kann .

Allmählich beginnt man eS schon auch im

bürgerlichen Lager zu begreifen , daß die gegeirwär -

tigc Wirtschaftspolitik und besonders die Art , wie

die nur zu berechtigten Forderungen der Arbeiter¬

schaft übergangen werden , keineswegs zu einer

Beruhigung der Wirtschaft und zum Ausgleich der

sich verschärfenden Interessengegensätze fuhren

kann . So schreibt der „ Prager Börsen - Eourier " in

seiner letzten Nummer vom 31 . August :

„ Und noch eln « Ausgabe der Regierung dünkt

uns dringlicher als je : Di « Einführung des

Siebenstundentages . Die deutsch « Industrie führt

den Siebenstundentag ein , um dem Staat Arbeits¬

lose abzunehmen . Auch wir müllen daSselb « tun .

Sine Reih « von Industrien bri uns strebt den

RnmeruS elausus an . Eine Reih « von Industrien

ist durch überhöhte Kartellpreis « Nutznießer der

Lag « ; überall da kann ohne Schad « » der Sieben¬

stundentag eingesührt werden . Selbst >v «nn dir

Produktion « twaS belastet würde , die fortgeschrit¬

tene Technik gebiet - t den Siebenstundentag und

di « Staatskasse sordert ebenfalls den Sieben¬

stundentag . -

Zu diesen vernünftigen Ansfühnlngen ist

nur zu sagen , daß auch viele unserer Industriellen

1 . 029 Konsum - , 1 . 633 Bäu - und 106 sonstige
Genösienschaften . Betrachten . wir die Gliederung
der Genossenschaften , nach der Geschäftssprache , so

finden wir 12 . 619 tschechoslowakische Genossen¬
schaften , dann folgen 3 . 447 deutsche , 570 madiari -

schc, 284 gemischtsprachige, 208 karpathorusiische
und schließlich 103 polnische Gcnossenschaften . Die

größte Gründungstätigkeit im Jahre 1932 zeigte
sich in Böhmen ( 283 neue Genossenschaften ), eine

kleinere Zuwachszahl weist die Ssowake ! auf ( 119
Neue Genösienschaften ) , ferner Mähren - Schlesien
k92 ) und Karpathorußland ( 28 neue Genosien -
lchaflen ) . Diese Daten sind der soeben erschienenen
Nummer . der „Mitteilungen des . Statistischen
StaatSamtcs " , Jahrgang VTX , Nr . 70, entnom¬

men , die an die Reihe der bereits seit 1919 ver -

Nund um die Frau .
Ehrserlrn .

Bernard Shaw u » ü ander « lxkanni « englisch «
Schriftsteller äußerlen sich in einer Versammlung über
die Behauptung , daß getrennte Ferien die Lösung vie¬
ler Eheproblem « mit sich brächten Verhard Shaw
erklärte : „ Ich bin der Ansichl , daß Ehepaare , wenn
immer sic die Lust dazu verspüren , sich auf einige
Zeit trennen Tollten . Es erspart Reibungen . Wenn

Verheiraiei « zuviel voneinander sehen , bekommen sie

sich über . Berheiratetsein ist jedoch nicht alle Zeil das¬
selbe . Rach einiger Zelt fühlen die Parlnrr »ich : mehr
di « RoNvendigkeit nach einer zeinvciligen Trennung .
Wenn Leut « lange genug zulammcnpclebi haben ,
sollten sie ihr « Ferien nicht getrennt verlebe ». "

Dir Baronin .

Die Baronin . GniSherrtn , war gestorben — nian

bahrt « sie auf . Ter treu « Johann hielt die Leichen¬
wache . Saß allein mit der Verstorbenen im Zimmer
— stundenlang — um sich di « Zeit zu vertreiben , Ix -

gann er Zigaretten zu stopfen . Vielleicht ist ihr envaS
Tabak in die Nase gerate », sie niest « und erwach : «.

Johann — erschrocken : „ Aber , Frau Baronln ! Sie

sind doch tot . „ Was fällt dir ein , du Eirl ? " Tie
Dam « ethob sich und lebt « — lebte noch zehn Iah « .

»

AuS Tüffeldorf wird ein folgenschwerer ZngS -

zufammenstoß gemeldet . Ein in der Richtung zur

Zweiten Revolution marschierender Zug von SA -

Leuten stieß infolge Nichtbeachtung des Haltesignals
mit einem von München abgctasscncn Zug SS -

Männer zusammen . Zwöls politisch Tote wurden mit

Verletzungen des Führerprinzips und offenen Treue¬

brüchen in ein KonzentrationSfpital cingeliefert . Man

zweifelt an ihrem Aufkomme. tr gegen . dir Parteileitung .
. • . . . . . . . . . . . ch

' Im Zuge der " ArbeitsbeschaffungSaklion der

Rcichsregierung wurden heute 2500 Personen dem

Konzentrationslager Oranienburg cingeliefert . Tie

verlaffcncn Stellungen wurden von SA bezogen .

Ncichspropagandaministcr Tr . Göbbels hat heute
eine Verordnung erlassen , wonach die Abhaltung
von Feuerwerken Privatpersonen und Vereinen

strengsten « untersagt ist . Lediglich die RcichSregie -
rung und NSDAP haben das Recht , von diesem

wichtigen Volksnahrnngümitlel Gebrauch zu machen .

*

Zehn Hundertschaften Schupo , unterstützt vom
I Pionierbataillon der Luslarlillerie der Reichswehr ,
I ferner viertausend Mann SA , 22 und Stahlhelm ,
I veranstalteten gestern abend eine überraschende Razzia
I auf rassenverdächlige Liebespaare im Berliner Tier «
I garten . Unter dem Schutz der ansgeboienen Zireit -
I kräste nahmen fünfzig Zuchlärzie mit Zirkel und

Maßstab genaue Vermessungen an den betroffenen

Personen beiderlei Geschlechts vor . Von den insgesamt
1731 pcrlustrierten Beziehungen erwiesen sich . 315 als
I beiderseits minderrassig : bei 186 Paaren entsprachen
I der männliche und 207 der weibliche Partner nicht
I oder nur mangelhaft den gestellten nordischen Anfor¬

derungen . Nur 28 Beziehungen waren in jeder Be -
I Ziehung einwandfrei . Ter Neich - landwIrtschaflSmini -

stcr hat die Berliner Znchtkommission wegen dieses

widmen im Rahmen einer staii -seines Unternehmens gegeneinander
menen Arbeit ei » gebracht wurde .

Tie Bedeutung der ArbeitSgerichtbarkeit für die

Arbeitnehmer tritt aber erst in das rechte
Licht, wenn man in Betracht zieht , daß

7. 388 Klagen , daS ist 03 . 9 Prozent vom Arbeit -

nehmer eingebracht wurden und nur 4. 8 Prozent
vom Dienstgeber .

In der ungeheueren Mehrzahl der Fälle ist es

also der Arbeitnehmer , der vor dem Arbeits ¬

gericht sein Recht geltend macht . Um wie geringe Be ¬

träge er zuweilen prozesiieren muß , beweist die Tat ¬

sache , daß mehr als zwei Drittel der

Klagen Beträge bis 1000 K betreffen .
Nur 2. 501 Prozesse von 7. 030 drehe » sich um Beträge
über 1000 K6.

Die Statistik gibt auch über das Resultat der

verhandelten Stritte Auskunft . Durch Urteil wurden

2. 298 Fälle erledigt , d. i. 28 . 3 Prozent ; durch Per-1
gleich 2. 24 » oder 28 . 7 Prozent , 42 Prozent wurden

auf andere Weise beendet ( außergerichtliche
Einigung u. dgl . ) . Die durch Urteile erledigten
Fälle endeten zu 4 7. 8 P r o z e n I mit einem

voll ständigen Erfolg deS Kläger - ; zu
15 . 1 Prozent mit einem Teilerfolg . Die a b-

weifenden Urteile machen 87 . 6 Prozent auS .

Interessant ist auch die Statistik über die

Prozeßdaurr .
' Von hundert verhandelten Fällen erfolgte durch -
' kchniltlich in 8. 2 Fällen die Erledigung in einem
' Tag . Auch hier zeigt sich zwischen Böhmen und
: M ä h r e n . S ch l e s i « n eine ganz außerordentliche

Spannung ( Böhmen : 1. 9 Prozent , Mähren - Schlesien
26 . 3 Prozent ! ) 21 Fälle vom Hundert wurden In

zwei bis drei Tagen erledigt ; 85. 1 Fälle v. H.
in vier bis sieben Tagen und 35 . 7 Fälle v. H.
erforderten niehr als sieben Tage .

Die Berufung an dir zweite Instanz spielt! des jetzigen deutschen Reichskanzler « gemacht zu

eine untergeordnet « Ralle . In der großen Mehrzahl haben , in Schutzhaft genommen . Tie diesbezüglichen
blieb die Entscheidung der ersten Instanz rechtskräftig . I Greuelnachrichtcn im Ausland entbehren natürlich

Hier dürste wohl eine Rolle spielen , daß bei den jeder Grundlage .
alten Gewerbeg « richten , Im Gegensatz zum
neuen Arbeitsgericht , Anwälte als Partelenver -
trcter nicht zugelasien waren . Dr . Bg .

GEDENKET ^ Die Wale Bedeutung der Arbeitsgerichte .
Interessante statistische Wern .

Tie „ Mittcilungen des Statt st ischen ^ daß keine einzig « Klage von Arbeitern
Staat - amteS " ' aSBC - - T—
stijchen Uebersicht über die TätigleitderZivil - Iausgrund einer gemeinsam Übernom -
g e r i ch t e der Ü2R . für daS Jahr 1081 auch der i
ArbeitSgerichtbarkeit einen Abschnitt , der
einen bemerkenswerten Ueberblick über die Agenda !
dieses sozial so bedeutsamen Spezialgebietes unserer !
Rechtspflege gestattet . Bekanntlich sind seither an die
Stelle der allen Gewerbegerichtc di « Ar¬
beitsgerichte getreten , die für all « Streitig -
keitenauSdemArbeits - undDienftver «
hältniS , also für die Auseinandersetzungen zwischen
Tlenstgeber und Dienstnehmer zuständig sind . Die er ¬
wähnte Statistik bezieht sich also noch aus die alten
Aewerbegerichte , wobei in Betracht zu ziehen
ist, daß die Tätigkeit der ArbeitSgerichtSbarkeit feit

Idem Jahr 1031 noch eine nicht unbeträchtliche Zu¬
nahme erfahren hat .

In den Eprengeln der Obergerichtc Prag
I und Brünn wurden im Jahr « 1931 zusammen

7. 989 Klagen verhandelt , von denen aus B ö h m e n
I 6. 182 entfallen (also fast 78 Prozent ! ) . Bon den ein¬

gebrachten Klagen wurden 98 . 6 Prozent erledigt , waS
die bei solchen Streitigkeiten doppelt wünschenswerte
Schnelligkeit des Verfahrens beweist . Freilich entfällt
der Großteil d«r Klagen auf relativ kleine B e -
t rage .

Ten breitesten Raum unter den eingebrachten
IKlagen nehmen Lohnstreitigkeiten eiii . Sol -
I cher Stritte gab cs 4. 159 , von denen auf Böhmen

2. 964 entfallen . Dann folgen die Klagen auf Er ¬

füllung des Dien st Vertrages lbzw. E r «
fatzleiftung ) mit 2. 823 Fällen , wobei sich ein son -

I derbareS Mißverhältnis der b ö h m i f ch e n gegenüber
der mährifch - fchlesifchen Ziffer zeigt

112. 455 gegenüber 368 ! ) . S. 150 Klagen betrafen den
Beginn , Fortsetzung oder Beendigung

Ides Dien st Verhältnisses , wobei ans Mäh ¬

ren - Schlesien wieder die unverhältnismäßig kleine
I Ziffer , von 340 entfällt . Nicht inbegriffen sind In die ¬

sen Zahlen Klagen , di « do » L e h r v r r h ä l t n i S be ¬

treffen . Eine geringere Rolle spielen zahlenmäßig
Klagen auf Ausstellung eines Zeugnisses
auf Bclcheinigungen der Zugehörigkeit zur öffent ¬

lichen Versicherung , über Kündigung oder Räumung
von Deputatwohnungen u. dgl . Bemerkenswert ist .

bei allen Anlässen

der Arbeiteriürsorge !

Die Gesamtzahl der bestehenden Genosicn »

schasten behielt auch im vergangenen Jahre ihre

anssteigende Tendenz . Während cs im Jahre 1924

in der Republik 14 . 237 tätige Genösienschaften
gab , stieg ihre Anzahl im Laufe der späteren

Jahre auf 14. 599 , 14. 822 , 15. 069 , 15. 474, 15. 946 ,

16. 547 , 17 . 044 und erreicht schließlich im Jahre

1932 17 . 231 . In Böhmen waren 9 . 611 Genossen¬

schaften. in Mähren-Schlesien 4. 522 , in der Slo¬

wakei 2 . 615 und in Karpathenrußland 483 Ge¬

nossenschaften . Von den Kreditgenossenschaften
( Gesamtzahl 7. 701 ) waren bei uns 4 . 384

Naiffeisenkasien. 1597 bürgerliche Vor. schnßkasien,
537 gewerbliche . Vorschnßkasien , 1 . 183 Kredit¬

genossenschaftenin der Slowakei und in Karpatho -

rußlarck»; von den Erwerbs - und Wirtschafts-

Jntercsien sind und aus purem Arbeiterhaß auf
die Demagogie der Agrarier hineinsallen . Statt
ich gemeinsont - mit den Arbeitern ' für ' eine der - !
nünstige - 4lgrarpolitik e' tnzüsetzen , verkündet der
Herr Prof , HovaS mit seinem ' gelben „Nätzovni

druüeni " die Notwendigkeit von Werlsgemein «
chaften und sagt dem Klasienkampf den Krieg

an . Tas Kupferkartell hat eben eine ganz erheb ¬

liche Preiserhöhung vorgenommen : aber die

Kupfcrwcrke Böhmen suchen sich eben die ' en

Augenblick aus , um den . itollektivvertrag zu kün ¬

digen , damit sie die Löhne hcrabsetzen können . Die

Glasindustrie w' eder liegt der Negierung In den

Dhrcn , sie möge eine Notverordnung erlassen , wo ¬

nach bis 1938 eine Sperre für die Wiederauf ¬

nahme der Produktion jener Werke erlasien wer ¬

den soll , dw gegenwärtig stillgelegt sind , so daß also

die jetzt noch arbeitenden Werke für fünf Jahre
ein Produktionsmonopol für sich beanspruchen ,
ohne sich um das Schicksal jener ju kümmern , die

schon seit Jahren infolge der Krise arbeitslos sind .

Daß dabei ganze Landstriche zugrunde gehen müß ¬

ten , daß man b: e Einwohner vieler Ortsckwfte »
zum Hungertod verurteilt , die ganze Finanzwiri -
schaft zahlreicher Gemeinden ruiniert wird und

der Bankrott der Selbswerwaltung beschleunig «
werden muß , das ficht die Protektionisten im Un ¬

ternehmerlager nicht an . Sie beharren stur aus

ihrem Standpunkt , daß eine Verkürzung der

Arbeitszeit „unmöglich " sei und in letzter Zeit
mehren sich sogar allenthalben die Ansuchen um

Bewilligung von Ucberstunden . Dieser Volkswirt « i . . . . - . -

sehaftlich schädlichen Taktik muß Einhalt geboten Ergebnisie » sofort ihre - Amtes enthoben .

werden , und eS ist höchste Zeit , daß man endlich!
der Vernunft freie Bahn schasst . Soll unser Wirr - Wir sind am Ende . Gute Nacht , meine Damen ,

schäft nicht zugrundegehen und die Staatskasse gute Nacht , meine Herren ; gute Nacht , Tentichland !

nicht unnützerweise belastet werden , so ist unver - 1 Karo ,

zuglich die Verkürzung der Arbeitszeit aus
40 Stunden wöchentlich einznführen . E ne solche

Notverordnung der Negierung würde zivei «

fcllos allseits begrüßt werden , weil sie den ent -

lchlossenen Willen zeigen würde , ernstl )ast an die

IIU ( VI lUflVll , ail ' U VIl ' K UIIIVIVI IIUHH Hl llCIl i tupU| | VIIVII I . *• ’

anscheinend nicht wissen , welches eigentlich ihre I Lösung des Arbcitslosenproblems hcranzugchen .

iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiitiiiiiiniiiiiiniiiimiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiuiiHnnnHH(K(iiui<HiiniHii(iuiHiifMiH((iiiHfiiniiiiiiiiNiiii!Uiiii!Jiiiiiuin)iiiiiMii)i))iiiiiiiniiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiD
genösienschaften ( ohne die Kreditgenossenschaften )
waren 1 . 144 landwirtschaftliche Einkaufs - und

Berkaufsgenossenschaftcn , 1. 648 landwirtschaftliche
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„ Der AE Lessing und die veaune Mordpeft "
Redner r crivg . Wenrei Äoksey , cenoior ÄoyanniS . LnndeSveelreiee De . ( gitill etranf » .

PRAGER ZEITUNG

Mitteilungen nur Den PudMnm .Das7.

Der Film

Dop -

Geridtfssaal

Kunst und Wissen I

«I Serien , bei der die beiden entzückende » Ofsenbach -
t1 Einakter „ Salon Pitzelberger ' und „ D >e

»u

— Sonntag , VA Uhr , zum ersten! gewann Beiuchik (Leopoldl«,idl ) in 10 : 4G und bei denv* a I t V h r i» v ff r m I f e m iw i V

auch die
der Wel <

Französisch , Englisch , Deutsch in billigen Kursen
Dr . Karla Schwelt », Prag II . Narodnf 2 t, Tel . 3- l867

2090täglich ,
Schülerbesuche von

willkommen . Vereins - und Schüler ¬

oder telephonisch ( Nr . 463 - 03 ) ze -

Geobachttingsprogramm : Don den

Uebersiedlung . Dozent MUDr . Hugo Hecht ,
Facharzt für Kosmetik , Haut - und Geschlechtskrank ,
heilen , Serologisches Institut von 8 —10 und 14 —16 ,
Prag II . , ZtSpünskit 57, Lueerna , Tel . 353 —65 .

2007

Prager Deutsches Theater . In der ersten
volkstümlichen Vorstellung nach den

„ Um intereffant zu wirken, "
einen Arzt als Mörder verleumdet .

Prag , 5. September . Der Arzt Zdenök kl t h a
Berauner Krankenhauses hatte einige sehr

Hm April d. I .

sch w 8 »

ist un -
rb .

darzuiun sein . c. j .

Werbekonzert im Reuen Deutschen Theater ,
den 11. ds . zu kleinen Preisen von 1 bis

Das Programm zerfällt in einen ernsten

Bürgerlicher Sport .

Der Leichtathletit - Lönderlamps Tschechoslowakei
—Polen , der in Warschau ausgeiragen wurde,
eiidele mit dem knappen Ergebnisse von 70 . 5: 78 . 5
Punkten sür Polen . Gleichzeitig wurden zwei neue
tschechoslowakische Rekorde erzielt , und
zwar im Speerwerfen durch Klasek mit 65 . 35 Metern
und über 4 mal 400 Meter mit 3 : 22 . 6 Min .

Tchwiden schlug im Leichtathletik -Länderkampf
Norwegen , welcher in Stockholm stattsand , mit
117 : 56 Punkten . Von 16 Konkurrenzen gewannen
die Schweden 15, Norwegen siegte nur im Hoch¬
sprung .

Eröffnung der Ttudenten - Weltspiele . 2n
Turin wurden Sonntag die Studenlen - Wettsp ' ele
offiziell eröffnet , an bene » Vertreter von 81 Na¬
tionen teilnehmeir .

entsetzten
Laboranten hin verhörte , blieb sie bei ihren
ungeheuerlichen B e h a n p tu n g e n. Die

Untersuchung ergab freilich deren vollkommene . Halt '
losigkeit . Schließlich ge st a n d die Mucha , sie habe
sich alles nur ausgesonnen , um „ ihrem Gelieb¬
ten Interessanter zu erscheinen " . Die
wurde wegen Verleumdung angeklagt .

Sie erschien zur heutigen Verhandlung nicht ,
sondern schickte einen Brief , in welchem sie ! hr
Geständnis wiederholt und den bechuldigten Doktor

UHa um Verzeihung , das Gericht aber um milde

Strafe bittet Sie habe kein Geld für die Fahrt .
Die 28jährige Angeklagte , die von der Gendarmerie
kein sonderlich gutes Leumunds zeug » iS erhallen Hal ,
wurde in absentta zu vier Monaten
ren Kerkers verurteilt , die Strafe
bedingt .

Jin

Monate September ist die Sternwarte dem Publi¬

kum täglich , außer Montag , von 8 Uhr abends zu¬

gänglich . Sonntag ist der Besuch auch vormittags
von 10 Uhr an und nachmittags von 8 Uhr an ge¬

stattet , wo die Einrichtungen der Sternwarte und

bei heiterem Wetter der Planet Venus beobachtet

werden kann . Vereinsbesuche sind täglich , anher

Akontag , von 0 Uhr abends ,
7 Uhr abends ,
besuche müssen vorher angemeldet werden , dies

kann schriftlich
schehen. Das

Planeten kann in den Abendstunden der Saturn be¬

obachtet werden , dessen Beobachtung in diesen Slun -

den am günstigsten ist . Ter Mond wird in der letz¬

ten Woche des Monates zu beobachten sein . Weiler

werden einige Nebelflecke , Sternhaufen und

pelsterne beobachtet werden können .

de

unangenehme Woc ' en zu verleben ,

nahm ihn die Gendarmerie in strenge Unlersuchung ,
und zwar wegen des Verdachtes , der vielgesuchte
„ Mörder von Vöenor " zu sein, dem vor acht
Jahren die Prostituierte Janota zum Opfer siel .

Anlaß zu der Untersuchung gab die Anzeige des
Laboranten Anton Kebee , der von seiner Gelieb¬

ten , der verheirateten Anna M n ch a, über den er¬

wähnten Arzt die haarsträubendsten Sachen gehört
hatte . U. a. haue die Mucha ihrem Freund erzählt ,
sie habe mit Dr . kl ha durch fünf Jahre ein

Verhältnis unterhalten , nachdem er sie in

seiner Ordination genotzüchtigt habe . Sie sei
dabei gewesen , wie Dr . kiha noch mit drei Spieß¬
gesellen eine » Mann ermordet » nd in einer

Schlucht vergraben haben . Durch Drohungen
habe er sie znm Schweigen gezwungen und übrigens
stets eine Giftspritze mit sich getragen , um sie
beim ersten Vernich des Verrates zu vergiften . Der
Doktor sei ein schrecklicher Wüstling und
ermordete Janota habe nur deshalb aus

müssen , „ weil sie zu viel von ihm witßte " .

Als man sie aus die Anzeige des

4X800 Meter :
10X100 Meier : 1.

Schivedenstafette :
Olympische Sta -
I 8 : 47 Mn .

Arbeite vturnve rein

Helft den Flüchtlingen ! Leit dem Frühjahr
sind Hunderte von Parteigenossen durch den Ter .

ror der Pazis gezwungen worden , Deutschland
zu verlassen . Tie übergroße Mehrzahl von ihnen
kam ohne genügend Wäsche und Kleidungsstücke
hier an . Ilm nun diese unschuldigen Opfer des

Hitlerterrors im Winter vor der Kälte zu

schützen , bitten wir , uns getragene Kleidungs¬
stücke zur Verfügung zu stellen . Desgleichen bitten

wir nm Werkzeuge aller Art für unser Heim.
Sämtliche uns zugedachten Lachen werden von

uns auch abgeholt . Unser Büro , in dein die

Gegenstände abgegeben iverden können , befindet

sich in den Räumen des B e r e i n s deutscher
Arbeiter , L in e v k Y 27 , linke S t > e^g e,

3 Treppen , Telephon Nr . 2772 ' ”

Büro ist von 9 bis 14 Uhr geössnet .
Bon der Stesanik - Sternwarte in Prag .

Internationale Frauen »Höchstleistung im

Schwimmen . Die finnische Arbeiterschwimmerin
Rauha P u l k k i » e n verbesserte in Turka u die

internationale B e st l e i st u n g im 200 - Me-

ter - Brustschwimmen um mehr als zehn Sekunden .

Sie schwamm die Strecke in 3: 17. 8, die zweitplacierte
Rauha Piilkkinen verbesserte in Turku die

Zwischenzeiten von Pnlkkinen waren : 50 Meter in

44 Sekunden , 100 Meter in 1: 84 Min . , 150 Meter

in 2 : 25 Minuten .

Mener Arbeitersußball . Samstag » nd Sonn¬

lag wurde die erst « Cup runde ausgetragen . Die

Ergebnisse : Gaswerk gegen Groß- Eirzersdors 3 : 2

ll : 0) , Floridsdorser Rasenspieler gegen Feuerwehr
4 : 1- - ( 1: 1) , Red Äar gegen Viktoria 10 4 : 1 ( 0 : 1) ,

Nen- Kettenhof gegen Gernmnia - Ankevbrotfabrik 6 : 3

( 2 : 0) , Zentralverein gegen Graphia 6 : 2 ( 3 : 1) ,
Nord - Wien gegen Union 14 4 : 1 ( 2 : 0) , E- Merk

geaen Landstraßer Rekord 8 : 1 ( 3 : 0) , . Helsort gegen
Meidlinger Sportklub 8 : 0 ( 1 : 6 ) , Auto gegen Ru -

dolsshügel 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Phönix Schwechat gegen
Aspern 3 : 2 ( 1 : 1) , Favoritener AC. gegen Austria
13 3 : 0 ( 0 : 0 ) , Donau seid gegen Judüstrieange «
stellte 3 : 2 ( 3 : 1) , Hauptwerkstätte gegen Hochstädt
3 : 2 ( 2 : 0) , Viktoria gegen Gaswerk Simniering
3 : 0 10 : 0 ) , Mona gegen Fünshans 3 : 1 ( 2 : 0) .

Die Stasselmeisterschafien des ASkö wurden am

Samstag und Sonntag in Wien durchgeführt , die

sehr unter der Unbill des Wetters litten . Starker
Wind und eine vom Regen anfgeweichte Laufbahn
ließen nicht jene Ergebnisse zu, die man sonst hätte
erwarten können . D' e Ergebnisse : Männer : 4mal
100 Meter : Wiener Arbeiterturnverein 46. 3, 2. Zen¬
tralverein 46 . 5 SÄ . 4X400 Meter : 1 Arbeiter -
schwimmverein I 3 : 40 Mim 4X800 Meter : 1.
Schwlmnwerein 8 : 28 . 5 Min .
Arbeiterturnverein l : 57 . 4 Min .
1. Schwimmverein 2 : 06 . 4 Min .
fette : 1. ArbeiterschwHmnverein
Frauen : Schwiedeirstaffckl : 1.
1 : 09 . 4 Min .

Die Arbeiter - Paddelmeisterschasten Oesterreichs ,
die Samstag und Sonntag in Wien ( Kuchelau ) zur
Durchiührung gelangen , brachten u. a
gebnisse : Kurzstreckenbewerbe der
Kajak - Einer : Binder ( Linz ) 8: 17 . 8;
Dorfner —- Salzer ( Linz ) 4: 26 . 3 ( neue
über 1000 Dieter ) ; Faltboot - Einer :
5: 25 . 1; Faltboot - Zweier :

eUgtnrt ! • < > - C k 11 < ■ r. Sittel * Iitkni - 8eumneellt4n Jtebafteuf »i Call C 11 « l | , «tat - Druck: . Sota ' ■ - ® t »r Zetl »»» - « Buchdruck. P « , — güt Ha Druck MtantBtnli * Ciu holet— »14 Ao' u»ch«murl ' »l »«I,t »i wurde »e» de« Dop. «. leiearovdrodtreltt « * n ckriotz Nr t3 . S«i/VlI USV kiaMiai . — Be,uu «beSmuungc » Bei Auftellu », Hou« oder sei Be,uo durch die Soft auuHitb Ut Ui — »UtttltJhcüA El —M m. - . « MtMU * M UV * k — MM MM M ta4 MMk M StNM NlMIIMI lMÜschttt . - IltlchMm , m» « chMftchM ■ ( • tRim M RM « l | M
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folge übe Er -
Männer :

Kajakzweier :
Bestleistung

Kainz (Lin- Z)
_ Berndorfer —Dorfner

( Linz ) 4: 58 3; Faltboot - Zweier ( gemischt ) : Weresch —
Otevrel ( Natnrfrenndel 5: 8l . 7; Riemen - Vierer :
„ VavivärtS " Ling 5: 29 . 5. Fra wo n: Faltboot -
Einer ( 600 Dieter ) : Eisensch ' en ( WM . Wien ) 8: 35 . 6
Min . — Die Lanqstreckenbsverbe : Männer :
Riemen - Pierer ( 10 . 000 Meter ) : „ Wien " ( Donau -
Linz ) 53 : 40 . 6; Kajak - Einer : Ullreich ( ASB . Wien )
1: 00 : 50 . 2; Kajak - Zwe' er : Dorfner —Salzer ( Linz )
51 : 38 . 4; ' Kajak - Zweier (gemischt ) : Euzeuhoser —Atz -
müller (Siitij ) 1: 12 : 53 ; FaltbootLkiner ( 30 Kilo¬
meter ) : Kainz ( Ling ) 1: 30 : 05 . 4; Faltboot - Zweier :
Heitzinger —Terndorfer ( Ling ) 1: 25 : 49 . 5; Faltboot -
Zlvc ' er (gemischt ) : Enzenhofer —Binder ( Linz )
1: 33- . 28. 7.

Die Exelbergmeisterschaft der Wiener Arbeiter »
radfahrer , die Sonntag auf der vier Kilometer lan¬
gen Strecke von der Wiener Landesgrenge bis zur
Exelberghöhe dnrchgesührt wurde , brachte 75 Fahrer
an den Stört . Ein heftiger Wind beinträchtigte sehr
das Rennen . Sieger und Wiener Bergmeister wurde
bei den Hauptfahrern Albin ro ’ - M̂ Tieim ) in 10 : 25
vor Siroeky ( Freiheit ) In 10: 56 . Bei , den Junioren

Insel Tulrpatan " sowie SuppöeS modernf ¬

ierte Operette „ Die schöne Galalhöe " zur
Wiederaufführung gelangten , stellte sich Frl . Jane

Tilden , die neue Tanzsoubrette und Nachfolgerin
Fee von Reichl ins vor . Die Künstlerin wurde

ohne vorheriges Probegastspiel verpflichtet , da das
Debüt der Kölner Soubrette Hein vor den Ferien
ergebnislos verlausen war . Frl . Tilden , die man

vorgestern als Nedaktionsfklavin Krisis in der

„ Schönen Galachöe " hörte und sah , wird uns erst
in einer vorieill >asteren Rolle ihr eigentliches Kön ¬

nen zeigen müssen . Vorläufig konnte sie nur be ¬

deutendes Sprechtalent , darstellerische Begabung und

sympathische Erscheiirung zeigen ; stimmliche Eignung ,
Tenrperament und vor allem die nötige tänzerisch «
Kunst wird sie noch zu erweisen haben . Auch das
Können Susi Thelens , einer neuen tanzkünst ¬

lerischen Kraft , die sür das Arrangement der Tänze
in der „ Schönen Galathöe " verantwortlich war ,
wird noch an e ' ner größeren und selbständigeren
Aufgabe

‘

Ein

Montag ,
16 Kit.
und In einen heiteren Teil . Außer den neue » Kräf ¬

ten , den Damen Irene Ei finger , die an diesem
Abend zum erstenmal in dieser Spielzeit als fest ¬

engagiertes Mitglied der Oper vor das Prager
Publikum tritt , Rose Pauly und Edith d ' A m a r a,
teil Herren Bender und Thecdor Scheid ! wirken

Käthe Walter und Adolph Fischer mit .

Gutscheine der Spielzeit 1932 33 sind am Don ¬

nerstag , den 7. ds . und >n der Kleinen Bühne bei
allen Vorstellungen „Höchste Eisenbahn " gültig .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Mittwoch , 7 Uhr ( B 1) : „ T a n n h ä u s e r "
— Donnerstag , VA Uhr ( C 2) : Wilhelm
Teil " — Freitag , 1 % Uhr ( D1 ) : „ H osfmanns
Erzähl » nge n" . — SamSIag , VA Uhr ( A A) :
„ Ball lm Savoy ' — Sonntag . 714 Uhr ( 912 ) :
„ Ball im Savoy "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , Donners ¬

tag und Freitag ( immer8Uhr ) : „ Höchste Eisen -
ba h n" . — Samstag , 8 - Uhr : „ I st G 5 r a l d i n e
e l n ffi it . fle IP " •
Male : „ Die Trafik Ihrer Exzellenz " . fNenlin ^en Reinkolr >r. ' (Nittoittaker ) in - 10 : 49 .

die
an

den bestimmten Ort zu legen . Vorher wurde dieses

Kuvert mit einer schwer abwaschbaren
Anilinfarbe präpariert , damit man den Täter

auch im Falle des Entwischens sicherstellen könne .

Alles ging programmäß ' g und man erwischte den

19jährigen Andrej Mako , einen llowakischen
Burschen , der aus einem benachbarten Hose

dient «. Heut « stand er wegen des Verbrechens

der Erpressung vor Gericht .
Der harmlos und gutmütig aussehende junge

Mensch , der den allerbesten Leumund und

durchwegs gute D i e a st z « u g n i s s e besitzt,
weinte bitter ! ch vor Gericht . Als man ihn nach

dem Grund seiner Tat fragte , erfolgt « eine uner¬

wartete AntU ' ort : Er habe

den Roman „ Jack Bflbo , der Gangsterkönig " im

Abendblatt des „scfls Slovo " gelesen und ge¬

glaubt , wenn die amerikanischen Gangster so

leicht Geld verdienen , so müsie er das auch sert g
bringen .

Für deutsche Le' er muß bemerkt werden , daß dieses

national „iozialistische " Abendblatt , das bei seinem

20- Heller - Preis gerade von einfacheren Le¬

sern bevorzugt w' rd , und im allgemeinen uu - gen

seiner Tpekuloiion aus d-.-.- niedrigsten Instinkte be¬

rüchtigt ist , sich besonders in seinen Romanen das

allernnglaublichste leistet . Ter erwähnte Roman

„ Iack BIlbo " war eine geradezu liestialische G l o-

r i f i j i e r u n g des b l u t i g st e n Gangster¬
tums . Gegenwärtig erstlnünt übrigens In diesem
Bla » ein Roman unter dem Titel „ Ein Mord

aus Mitleid . " Weil das der Redaktion noch zu
wenig ist, mußte noch der verheißungsvolle Unter -
titel beigesüqt werden - „ Eine Begebenheit ,
d ie S ie e n t se tz e n wird . " Wie das moralische
20 - Heller - G' ft unter ( einer Leserschaft wirkt , zeigt
vorstehender Fall . Wirb man nicht endlich einmal

gegen solche Bolksverderber einzickchreiten wissen ?
Der Angeklagte erhielt vier Monate Ker¬

ker , bedingt aus zwei Jahre . - rb -

n Oos Seim des llasienbewutzlen i i

Meilers gehört d. Zevtraiorgm . I
Deutsch «, soztatvemoke . Aevetteepaetet I

„ Sottalberoofrir * ” - | |

Morgendämmerung
Der Tag mußte kommen , an dem auch der

Tschechensilm ivahrheitSgetreu ein Spiegelbild ferner
Zeit gaben konnte ; hier ist ein Anlang . Ein Libretto ,
das sich bemüht , im Film des Fahrer 1933 auch d: e

M. - . tschen aniw 1983 zu ze- . zen ; ein Drehluch , dar

nicht ängstlich Problemen answeicht , die uns alle

beschäjlägen , das in richtiger Erkennti - . i - s der mahr- - . u

Aufgaben des Films wieder einmal lebendige - Ge¬

schehen bringt . Zn diesem Filin ist noch zuviel Kom¬

promiß zu sehen : man sieht das erschütternde Pro¬

blem der arbeitslosen Jugend , ihrer Verzweiflung ,
man zeigt nnS logar einen Moment des A. ifl ' äu-

men- s des wütenden Widerstands der sozial Gelnech -

teten , man wagt noch nicht die ges . - ltschastlichen Not¬

wendigkeiten einer Aenderung darzustellen . N>>ch

stockt dieser Film in der Lösung der Konflikte ganz
unter dem Einfluß gangbarer Phrase : daß sich » äm

(ich im Wesen brave Kapitalisten und brave Arbei¬

ter zu gemeinsamer Ueberwiudung der Krise fliwen
werden . Hier ist ziwiel Rücksicht auf die reaktionäre

Zensur genommen : auch eurige kräftige Striche mehr

hätten nicht geschadet und den Erfolg nur veriiett .
BiS auf dir Lösung ist hier wohl alles gegluckt

und mit den bescheidenen Mitteln der heimische »

Außenfeiterproduktion ein erstaunlicher Künstleri¬
scher Erfolg errungen . Im Mittelpunkt des Ge¬

schehens steht ein junger Zeichner der Opfer wies
der Krise ; selbst die Liebe zu einer Arbeiterin htltt
ihm nicht , er sinkt tiefer und tiefer und wird —

hier der ideologische Mangel — von einem guten
Architekten gerettet . Ten wahren Kern des Films
bildet eine ergreifende Schilderung des Lebens einer

Arbeiterfamilie ; wie diese kleine Insel zufriedenen
Hindämmerns durch die Erschütterung der Wirt «

schaftstragödie zu einer Zelle der Verzweiflung
wird , wie sich alle , Aiutter , Vater und Kind wehren ,
ohne gegen die Gewalt der Herrschenden aufzukom¬
men , wie ihr Jammer ständig im Kontrast zum
Lnzusleben Ser Oberen gezeigt wird , das ist ein
Teil proletarischen Wahrheitssuchens , den wir bis¬

her nur gusnahmsweise im Film sehen konnten .

Daß hiebei in erster Linie Photographie , Schnitt
und russische Diontage , Reportage aus Prags Vor¬

städten , Kladno und Ostrau verwendet , daß so wenig
als möglich im Atelier gespielt wurde , da - ist ein
lveiterer Fortschritt , der unsere Filuiproduktion nur

rechtfertigen kann .
Die künstlerischen Leiter dieses erstmaligen so¬

zialen Filmes sind der Librettist Genosse Kre ; ki ,
der mutige Regisseur Ku bü sek , E. F. Bu ria n,
der Komponist , und Ottokar Büvra , der küm' t -

lerische Mitarbeiter , dessen Einfälle namentlich auS
den gelungenen Einstellungen spricht . Erstaunlich ist
weiter , daß plötzlich alle Mitwirkende » einwandsret
spielen : in dem Moment , da aus ihrem Diund
menschliche - Wort « tönen dürfen , geht plötzlich auch
die Linie der schauspielerischen Leistung aufwärts :
BorskK , Koldovfkü , Martin und die Rol »
lovü erreichen alle internationales Niveau . Beson¬
dere Erwähnung verdient der prächtige T k e b o v -

sk - , der einen ganz unvergeßlichen Typ eines allen ,
ausgedienten Arbeiters verkörpert . Sehr gut sind
die gut geleiteten Dvrechchöre von Joies Trojan .

W. L.

: Leistungen und «ine gut « Beteiligung
> schlechten Wetters waren Sonntag im

Stadion bei dem Städtewettkamps der

Aussig —Teplitz zu verzeichne ». ' Ji.it r

mehr solcher Veranstaltungen durchgeführi

Nachfolgend die Rosuttate :
Meter - Lauf : Wirkner ( T. ) 11 . 6 Sek . ;

( A. ) 11 . 8 Sok . — 1500 Meter - Lauf : Jäger

Sin Wer der Schundpresie .
Ein Neunzehnjähriger auf der Bahn des Verbrechens .

Prag , 5. September . Ein geradezu haarsträu¬
bendes Beispiel für die ,,er ; teherisck»eii ' Wirkungen
der HIerznlande so üppig gedeihenden Schund « » nd

Sensation spresse lieferte diese vor dem

Senat Werner heilte abgeführte Verhandlung .
Am 1. August sand der Besitzer des Gutes

„ Ialovy dvur " bet Ober - Krisch einen unter

das Hoftor geschobenen , an ihn adressierten Bries

in welchem er aufgefordert wurde , am 4. August um

8 Uhr abends ein Kuvert mit 5000 lls eben -

fal ls unter dem Tor zu hinterlegen ;
sonst werde er „ von einer bewaffneten
Bande um gebracht werden " . Kurz vorher

hatte ein anderer Gutspächter einen ähnlichen Droh¬

brief bekoninten , ohne ihm aber Beachtung
schenken.

Dermal wurde die Gendarmerie verständigt ,
dem Bedrohten austrug , ein leeres Kuverts
Väu 1. . . . . . i . . . ••• O! Avk. ««- rXn At

Sporl - spiel • WWW
Släütewettkampf im 5. Kreis .

Gute

trotz des

Auffiger
Sportler
müßten i

ioerden .

100

Schusser > DD
( A. ) 4: 39 Min . ; Hrbansky ( T. ) 5 : 06 Min . — Hoch -

sprung : Pittrof ( T. ) 1. 60 Meter ; Melzer ( A. ) . —

Weitsprung : Wirkner 5. 80 Dieter ; Schusser ( Ai ) 5. 50

Meter . — Stabhochsprung : Schusser ( A. ) 2. 86 Meter ;

Urbansky ( T. ) 2. 55 Dieter . — Diskus : Seidel ( A. )
31 . 85 Meter ; Tellesch ( T. ) 30 . 05 Dieter . — Speer¬
werfen : Holek ( A) 45 . 75 Dieter ; Kraus Gerhard
40 . 40 Meter . — Schleuderball : 47 . 55 Meter fll . ) ;
Kraus ( T. ) 44 . 60 Meter . — Kugelstoßen : Chlipek
l ?l . ) 10 . 85 Meter ; Tellesch ( T. ) 10 . 05 Meier . —

Olympisch « Stafette : Aussig 3: 50 Min . ; Teplitz
4: 02 Min .

Jugend : 100 Meter - Lauf : Sterzl ( A. ) 12. 1

Sek . ; Rauer ( T. ) 18 Sek . — Weitsprung : Gillard

( A. ) 5. 35 Mieter ; Rauer ( T. ) 5. 05 Meter . — Kugel¬

stoßen : - Seidel - Herbert ( A. ) 12 . 50 Meter ; Rauer

9. 96 Meter . — Hochsprung : Dterzol ( A. ) 1. 45 Meter .
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